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Die 5wangslage im verfaſſungsleben.
Der Verſuch zur Erweiterung des verfaſſungs-

mäßigen Einfluſſes durch die Ausnutzung irgend einer
Zwangslage trägt von vornherein den Stempel der politi-
ſchen Unmoral. Er iſt in gewiſſem Sinne revolutionär,
weil er die konſtitutionelle Verteilung der Gewalten auf
einem anderen als den dafür vorgeſehenen geſetzmäßigen
Wege zu ändern anſtrebt. Unter dieſen Geſichtspunkt fallen
zum Beiſpiel all die wiederholten Verſuche, das preußiſche
Landtagswahlrecht vom Reichstag aus zu beſtürmen. Es
kommt hier gar nicht in Frage, ob man dieſes Landtags
wahlrecht für verbeſſerungsfähig und verbeſſerungsbedürftig
hält oder nicht; ſelbſt wenn es unerträglich wäre, müßte der
preußiſche Staat unter allen Umſtänden die Aenderung
aus ſich ſelbſt heraus ſchaffen durch eine Verſtändi-
gung der dazu berufenen Faktoren über die Grenze des
Möglichen, Notwendigen und Erreichbaren. Keine Reichs
inſtanz hat auch nur das entfernteſte Recht, in dieſe Dinge
dreinzureden, am allerwenigſten aber die nichtpreußiſchen
Elemente des deutſchen Reichstages, der ſchließlich doch
nur deshalb in ſeinen Leiſtungen beſſer iſt, als ſein Wahl
recht erwarten läßt, weil die verbündeten Regierungen auf
eigenen Füßen ſtehen und weil insbeſondere das Reichs
oberhaupt und die Reichsverwaltung auf die un-
erſchütterliche Grundlage der preußiſchen
Monarchie ſich ſtützen. Das wiſſen die Herren ja auch
ganz wohl z und das iſt die eigentliche Wurzel des Haſfes
gegen das ſpezifiſch Preußiſche am Reiche und im Reiche.
Weil dieſer Haß nun aber auf dem regulären Wege nichts
zu erreichen vermag, deswegen verſucht er es auf Um
wegen und ſo ſchien ihm auch die durch die Notwendig-
keit eines raſchen Zuſtandekommens der Wehrvorlage ge-
ſchaffene Zwangslage geeignet, von den verbündeten Re-
gierungen gewiſſe Zugeſtändniſſe auf Gebieten zu er-
preſſen, die an und für ſich mit der Heeresverſtärkung gar
nichts zu tun haben. Das gilt beſonders von der

Steuerpflicht der Bundesfürſten;
eine überaus komplizierte Frage, in der bekanntlich die
Meinungen der Staatsrechtslehrer auseinandergehen und
die man erſt einer gehörigen Prüfung unterziehen muß,
ehe man ſie ſo oder ſo entſcheidet. Jedenfalls aber ſtellt ſie
eine wichtige Verfaſſungsfrage dar, die als ſolche behandelt
und gelöſt werden muß, ſelbſtändig und mit den dafür vor-
geſehenen Kaulelen. Erſreulicherweiſe haben ſich die Re-
gierungen in dieſem Punkte wenigſtens noch zu einem
warnenden Proteſte aufgerafft, der ſeinen Zweck nicht ver
fehlt hat, obwohl man eigentlich nicht den Eindruck hatte,
als ob der drohenden Geſte der Schlag ganz ſicher gefolgt
wäre.

Und das eben illuſtriert wieder die eigentümlichen,
unter mehr als einem Geſichtspunkte unerfreulichen Ver-
hältniſſe, unter denen die Heeres- und Finanzgeſetze zu
ſtande gekommen ſind. Einerſeits hatten ſich die Regie
rungen, andererſeits die bürgerlichen Parteien mit Aus-
nahme der Konſervativen ohne jede Not in

eine Zwangslage
drängen laſſen. So wurde von der äußerſten Linken eine
unerhörte Sprache geführt, als ob die Heeres-
verſtärkung von der Gnade des Reichstags er-
beten würde, in deſſen Macht es ſomit ſtehe, dieſe Gnade
zu gewähren oder zu verſagen oder die Gewährung von
allerhand demütigenden und entwürdigen-
den Bedingungen abhängig zu machen. Und ſo
haben die aw dem Kompromiß über die Deckungsvorlagen
beteiligten bürgerlichen Parteien der Sozialdemokratie
auch rein äußerlich eine Redefreiheit zugeſtanden, welche die
für ernſte Dinge notwendige Zeit für allerhand agi-
tatoriſche Nichtsnutzigkeiten vergeudete. Und dabei hätte
es nur einer Kleinigkeit bedurft, um den Herren zum Be
wußtſein zu bringen, daß in Wirklichkeit ſie in einer
Zwangslage waren, daß eine Reichstagsauf-
löſung im Zuſammenhang mit der Heeres-
verſtärkung die Sozialdemokratie wieder
auf den Stand der letzten Legislatur-
periode zurückgeworfen und ſie dadurch aus der
Reihe der beſtimmenden Faktoren ausgeſchieden hätte.
Darüber war man ſich insbeſondere in den Kreiſen
der Fortſchrittspartei vollſtändig klar, und
ſo zeigte man denn auch allerhand ungewohnten

Eifer, zu einer poſitiven Löſung zu gelangen. Hätte
man an maßgebender Stelle erkannt, daß die Stellung der
verbündeten Regierungen in Wirklichkeit die viel freiere,
viel ſtärkere und viel beſſere war, ſo hätte manches
anders und beſſer kommen können. B. R.

Das Maſſſenſtreikproblem.
Der „Vorwärts“ beſchäftigt ſich ſeit einiger Zeit damit,

das „Maſſenſtreikproblem“, das von dem „Ge-
noſſen“ Frank kürzlich als die Grundlage für eine Löſung
der preußiſchen Wahlrechtsfrage im ſozial-
demokratiſchen Sinne proklamiert worden iſt, da
durch zu klären, daß er aus den Erörterungen der ſozial-
demokratiſchen Preſſe über dieſes „Problem“ alle möglichen
Anſchauungen zum beſten gibt. Da kommt natürlich gar
krauſes Zeug zum Vorſchein. Zumeiſt zieht man ſich gegen-
über der Forderung, den politiſchen Maſſenſtreik für einen
beſtimmten Zeitpunkt vorzubereiten, auf die Behauptung
zurück, daß „ſo etwas“ ſich gar nicht programmäßig feſtlegen
Iaſſe, daß vielmehr ein Maſſenſtreik aus den Zeitumſtänden
und aus der Stimmung der „Maſſe der Proletarier“ heraus
geboren werden müſſe. Jn der langen Reihe von theoreti-
ſchen Auseinanderſetzungen über die Maſſenſtreikfrage, die
vom „Vorwärts“ zum Beſten gegeben werden, finden ſich
aber auch einige Bekenntniſſe, an denen auch die bürger-
lichen Kreiſe nicht achtlos vorübergehen ſollten, denn ſie
verraten, was die „Bourgeoiſie“ zu erwarten hat, wenn es
der Hetze der Sozialdemokratie wirklich gelingt,
die „Maſſen“ zu einem allgemeinen Streik aufzuputſchen. Jn
den Ausführungen der „Leipziger Volkszeitung“ wird die
Annahme als ein Hirngeſpinſt bezeichnet, daß man
damit warten müſſe, „Geſchichte zu machen“, bis das ge
ſamte arbeitende Volk in die ſozialdemokratiſchen Partei-
organiſationen eingereiht ſei. Gerade die unorgani-
ſierten Maſſen ſeien für die erfolgreiche Durchführung
eines Maſſenſtreiks notwendig. Eine derartige Aktion
müſſe von Hauſe aus „einen ſtürmiſchen
Eharakter“ haben, wenn ſie etwas ausrichten ſolle.
Damit ſei ſchon gegeben, daß man zu einer ſolchen Kampf-
periode nicht mit einem fertigen, bis ins kleinſte und klein-
lichſte ausgearbeiteten Feldzugsplan und mit einer fertigen
Koſtenrechnung in der Taſche ausrücken, daß man dabei nicht
die „Geſetzlichkeit“ zur wichtigſten Sorge der Leitung und
die Disziplin zur Parole des Kampfes machen könne. Zu
einem großen politiſchen Kampfe, der ein Stück Geſchichte
machen ſolle, dürfe man nicht die Arbeitermaſſen führen, wie
der Tierbändiger wilde Beſtien vorführe, hinter eiſernem
Gitter und mit Piſtolen und Schutzſtangen in jeder Hand.
Das „Ungeſtüm der unorganiſierten Maſſen“ ſei in ſolchen
Kämpfen viel weniger gefährlich, als die Haltloſigkeit der
Führer. Bei näherer Betrachtung ſehe alſo die Anwendung
des Maſſenſtreiks, wie ſie allein in der Praxis in Betracht
kommen könne, viel weniger gemütlich aus, als ſich mancher
„Genoſſe“ vorſtelle. Dieſer Anſicht ſind wir
auch. Die Sozialdemokratie wird bei einem Maſſenſtreik
in erſter Linie verſuchen, die unorganiſierten Maſſen auf
zuhetzen, die wildeſten Leidenſchaften des eigentlichen
Pöbels aufzuſtacheln, um die „Beſtie“ dann un
behindert durch Disziplin und Geſetzlich-
keit auf das Bürgertum loszulaſſen. Die ſozialdemokrati-
ſchen Organiſationen werden nur Stützpunkte für die
Jnſzenierung dieſes Kampfes ſein. Wie ſagte doch einſt ein
ſozialdemokratiſcher Führer? „Wollen Sie wiſſen, wie die
ſozialdemokratiſche Bewegung am letzten Ende ausſehen
wird, ſo blicken Sie auf die Pariſer Kom
mune!“ Es iſt gut, ſich dieſe Offenherzigkeiten der
ſozialdemokratiſchen Preſſe zu merken! Wer weiß, wie
bald die Theorie zur Praxis wird Erklärt doch
das Dortmunder ſozialdemokratiſche Organ in ſeiner Er-
örterung des Maſſenſtreikproblems: „Gewiß: morgen wird
der Maſſenſtreik noch nicht proklamiert, auch über ſechs
Wochen oder über ſechs Monate wohl noch nicht. Noch ſind
die Dinge nicht reif. Aber jetzt ſchon ändert ſich
die Situation und jetzt ſchon weichen die
Schwierigkeiten. Wer will ſagen, was etwa in
Jahresfriſt ſchon ſein kann!“ Das ſind Bekenntniſſe,
die zu denken geben.

Der neue Balkankrieg.
Nachdem ſich in den letzten Tagen die Siegesberichte der

Kämpfenden geradezu überſtürzt haben, ſcheint eine kleine
Ruhepauſe eingetreten zu ſein. Das dürfte augenſchein
lich die Vorbereitung zu einem entſcheidenden Schlag
zwiſchen Bulgaren und Serben ſein. Jm Norden ſcheint der
einzige tatſächliche Erfolg der Bulgaren die Vernichtung der
ſerbiſchen Timokdiviſion zu ſein, im Süden werden ſie da
gegen von der Uebermacht der Griechen hart bedrängt und
müſſen ſich rückwärts konzentrieren, bis genügende Ver-
ſtärkung eingetreten iſt.

Geſandten im Auslande telegraphiert und ſie er
ſucht, die Aufmerkſamkeit der Großmächte
auf die Haltung der Türkei zu lenken. Die
bulgariſche Regierung erklärt, daß ſie auf privatem Wege
davon informiert worden ſei, daß ein türkiſcher Miniſterrat
am 4. Juli ſich mit der Teilnahme der Türkei an
dem neuen Balkankriege beſchäftigt hat.
Bulgarien verlangt eine ſofortige indirekte Jntervention
der Großmächte in Konſtantinopel.

Das griechiſche Vorgehen.
Nach einer kurzen Depeſche des griechiſchen General-

ſtabes ſind Strumitza und Demin Hiſſan von
den Griechen beſetzt worden. 2000 bulgariſche Ge-
fangene ſind im Piräus eingetroffen, darunter mehrere
Offiziere.

Albaner und Serben im Kampfe.
Wiener Blätter melden aus Skutari, die ſerbiſchen

Truppen in verſchiedenen Ortſchaften Albaniens hätten Be
fehl erhalten, ſich mit der Diviſion in Prizrent zu ver-
einigen. Jm Gebiete von Maliſſa, Ljuma und Matja ver
ſammeln ſich große Mengen Albaneſen gegen die
ſerbiſchen Beſatzungstruppen. Seit mehreren
Tagen finden bereits Kämpfe zwiſchen dem Matfluſſe
und dem Drün ſtatt, an der Ljumagrenze ſowie unweit
Ochrida waren die Gefechte für die Serbenſehrver-
luſtreich. Wie die Albaneſiſche Korreſpondenz aus
Valona meldet, iſt der bulgariſche Bandenführer Sandansky
an Bord des öſterreichiſchen Dampfers „Abbazia“ dort ein
getroffen.

Die Stimmung in Rumänien.
Zur Beilegung des Konfliktes zwiſchen

Rumänien und Bulgarien ſind, wie beſtimmt er-
klärt wird, weder Einzel- noch Kollektiv-
ſchritte irgend welcher Mächte erfolgt. Der
„Adeverul“ erklärt, daß, wenn Bulgarien nicht endlich
beginnt, den Ernſt der Lage einzuſehen und ſich ſchleunigſt
mit Rumänien verſtändigt, es in der Tat
von allen Seiten angegriffen werden wird
und daß dann der Friede ſicherlich nicht zu Bulgariens Vor-
teil in Sofia diktiert werden wird.

Ruſſiſche Drohungen an Rumänien.
Die Preſſe in Odeſſa führt eine heftige Sprache

gegen Rumänien und erklärt, daß, ſobald der erſte
rumäniſche Soldat den Verſuch machen würde, auch nur
einen Fußbreit bulgariſchen Landes zu beſetzen, die
ärgſten Komplikationen unvermeidlich
würden, da Rußland einem ſolchen haltloſen Angriff nicht
gleichgültig zuſehen dürfte. Die ruſſiſche Schwarz-
Meerflotte liegt in Sewaſtopol unter Dampf und
iſt Tag und Nacht zur Abfahrt bereit.

Die türkiſche „Neutralität“.
Die türkiſche Tſchataldſcha- Armee iſt nach

Nachrichten aus beſter Quelle entſchloſſen, gegen Bul-
garien zu marſchieren und den Bulgaren
Adrianopel wieder zu entreißen. Die türkiſche
Regierung wird zweifelsohne das Heer ſtillſchweigend ge
währen laſſen, um nachher, je nach dem Ausgange des
Kampfes, erklären zu können, daß die Armee ohne ihren
Auftrag, auf eigene Gefahr und Rechnung gehandelt habe.

Der „Tanin“ meldet: Die Pforte habe mit
keinem der Kriegführenden einen end
gültigen Frieden geſchloſſen. Sie habe bis
geſtern von keinem konkrete Vorſchläge erhalten. Die Lage
werde ſich heute oder morgen klären. Die Pforte be-
ſitze heute vollkommene Bewegungsfrei-
heit. Sie habe die Armee aufgefordert, ihre Pflicht zu er
füllen, und beſchloſſen, der bulgariſchen Armee eine Friſt
von vermutlich 24 Stunden zu ſtellen, innerhalb deren ſie
das Marmarabecken zu verlaſſen hätte. Die Pforte wolle
auf dieſe Weiſe die Feinde zwingen, den endgültigen Frieden
abzuſchließen. Der darauf bezügliche Schriftwechſel werde
nicht im diplomatiſchen Wege, was zu viel Zeit erfordern
würde, ſondern im militäriſchen Wege erfolgen.

Die Londoner Botſchafterkonferenz,
trat am Montag zuſammen und vertagte ſich nach einer
etwa zweiſtündigen Beratung auf nächſten Montag. Der
Hauptgegenſtand der Beratung war die Ausarbeitung von
Einzelheiten mit Bezug auf die Verwaltung
Albaniens. Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Die Frage
der Südgrenze Albaniens wurde nicht berührt.

Deutſches Reich.
Miniſterialerlaß über die Verwendung von Schwemmſteinen

in Preußen.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat, wie uns

mitgeteilt wird, in einem Erlaß die bisherigen Grund
ſätze für die Verwendung von Schwemmſteinen
im preußiſchen Staate geändert. Jn den neuen Beſtim
mungen wird zunächſt klargeſtellt, daß Schwemmſteine in
zwei Vollgeſchoſſen und dem ausgebauten Dachgeſchoß zur

Bulgarien gegen die Türkei.
Die bulgariſche Regierung hat am Montag,

wie der „Matin“ erklärt, an ſämtliche bulgariſchen

Anwendung gelangen dürfen. Die wichtigſte Neuerung des
Erlaſſes beſteht in der Beſtimmung, daß bei Klein-
häuſern, deren Grundflächen nicht größer als
120 Quadratmeter und deren Höhe 10 Meter nicht über-



ſteigk, ſowohl die Jnnenwände wie die Umfaf
ſungsmauernnur die Stärkeeines Steines
zu haben brauchen Dieſe Beſtimmung iſt darum
ſehr wichtig, weil ſo die Schwemmſteinbau-
weiſe, die von vielen Wohnungshygienikern ſehr warm
empfohlen wird, nunmehr in ausg edehnterem
Maße zur Anwendungkommenkann als bisher.
Dadurch wird dem Kleinwohnungsbau ein bedeutender
Dienſt erwieſen.

Staatsaufſicht und kommunale Steuerpolitik.
Eine Berliner Korreſpondenz meldet, die preußiſche

Regierung habe beſchloſſen bei der bevorſtehen-
den Reform des Kommunalabgabengeſetzes den Ge
meinden inſofern eine Erweiterung der Befug-
niſſe einzuräumen, als in Zukunft die ſtaatliche Genehmi
gung für die Erhebung von Einkommenſteuer Zuſchlägen
erſt erforderlich ſein ſoll, wenn dieſe Zuſchläge 200 Prozent
der Staatseinkommenſteuer überſchreiten. (Jetzt iſt bekannt
lich die ſtaatliche Genehmigung ſchon bei einem Zuſchlage
notwendig, der 100 Prozent überſteigt) Dieſe Mel-
dung bedarf der Berichtigung dahin, daß
von einem Beſchluſſe der Regierung noch
keine Rede ſein kann. Es handelt ſich lediglich
um einen Vorſchlag, der in dem Vorentwurfe zu einer
Reform des Kommunalabgabengeſetzes enthalten iſt. Dieſer
Vorentwurf iſt außer ſämtlichen Oberpräſidenten und Re
gierungspräſidenten auch verſchiedenen Vereinigungen von
Kommunalverwaltungen, dem Deutſchen Städtetag uſw.
zur Begutachtung zugegangen. Der Vorſchlag ſtützt ſich
allerdings auf einen Beſchluß der Jmmediatkommiſſion zur
Vorbereitung der Verwaltungsreform. Von einem Beſchluſſe
der preußiſchen Regierung kann alſo noch keine Rede ſein.

Beachtenswerte Zahlen zur Erneuerung des deutſchruſſiſchen
Handelsvertrages.

Nach den Erörterungen, die jetzt in den ruſſiſchen
Kreiſen von Handel und Jnduſtrie und in der Preſſe
über die Erneuerung des Handelsvertrages
mit Deutſchland gepflogen werden, muß damit ge-
rechnet werden, daß ſich der Hauptkampf bei den Han
delsvertragsverhandlungen um eine Herabſetzung der
deutſchen Getreidezölle drehen wird. Jm ver-
gangenen Jahr wurden in der Duma, ſo ſchreibt man uns,
die ſchwerſten Angriffe gegen den deutſchruſſiſchen Handels
vertrag gerichtet, der den vollkommenen Ruin der ruſſiſchen
Landwirtſchaft bedeuten ſoll. Die in Ausſicht genommene
Einführung ruſſiſcher Getreidezölle iſt auch nur als die erſte
Vorbereitung für die kommenden Handelsvertragsverhand
lungen anzuſehen, wenn man ſie in Rußland auch als eine
Abwehrmaßregel gegen das deutſche Syſtem der Einfuhr-
ſcheine bezeichnet, das die Ausfuhr von deutſchem Roggen
und Mehl nach Rußland ermöglicht. Vergleicht man aber
die Zahlen der Einfuhr und Ausfuhr von Getreide von und
nach Rußland im letzten Jahr, ſo ergibt ſich folgendes Bild:
Wir bezogen an Roagen, Weizen, Gerſte, Hafer, Mais,
Kartoffeln und Kleie aus Rußland 54,7 Millionen Doppel-
zentner und führten dagegen 1,2 Millionen Doppelzentner
nach Rußland aus. Und einem ſolchen Verhält-
nis gegenüber ſoll der deutſche ruſſiſche
Handelsvertrag ein Ruin der ruſſiſchen
Landwirtſchaft ſein! Deutſchland iſt der erſte und
wichtigſte Abnehmer der ruſſiſchen Landwirtſchaft, die Hälfte
der ruſſiſchen Geſamtausfuhr an Gerſte geht nach Deutſch
land, ein Viertel der Roggenausfuhr, 90 Prozent der aus-
geführten Kleie, 66 Prozent des Kartoffelexports und
95 Prozent der Ausfuhr an Futterrüben. Man kann alſo
mit gutem Gewiſſen behaupten, die ruſſiſche Land
wirtſchaft iſt in einem ſolchen Maße auf den
deutſchen Markt angewieſen, daß ein Zoll-
krieg zwiſchen beiden Länderneine ſchwere
Kriſe über ſie heraufbeſchwören müßte. Man
ſollte auch in Rußland nicht überſehen, daß die deutſche
Weizeneinfuhr aus Kanada in 3 Jahren von nichts auf
2,7 Millionen Doppelzentner angewachſen iſt, und daß dieſe
Einfuhr ſich auch weiterhin noch von Jahr zu Jahr ſteigern
wird. Deutſchland iſt alſo zur Deckung ſeines
Bedarfs an Brotfrucht und Futtermittelen es auf den öſtlichen Nachbar ange
wieſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus der Gelehrtenwelt.

Aufzeichnungen auf einem Sappho-Fragment? Die erſte
Veröffentlichung des Hallenſer Papyrus der Dikaio-
natag, die erſchienen iſt, bringt im Anhange ein kleines
Fragment der Sappho, das zwiſchen den m hier und da
über einzelnen Selbſtlautern Zeichen trägt. wird die Mei-
nung geäußert, eine Möglichkeit liege in der Deutung der Zeichen
als Muſiknoten, aber auch die Schwierigkeit wird nach Gebühr
hervorgehoben, daß es ſich um die ſchriftliche Feſthaltung nicht
ekwa einer zuſammenhängenden Jnſtrumentalmelodie, ſondern
nur einzelner willkürlich herausgegriffener Jnſtrumentaltöne
handelt, nicht um Geſangsnoten. Die Schwierigkeit beſteht eben,
wie Prof. Carl Weſſely-Wien in der Wochenſchrift für klaſſiſche
Philologie ſchreibt, darin, daß dort, wo man Vokalmuſiknoten er
wartet, Jnſtrumentalmuſik notiert iſt. Wie eine mit Noten aus
geſtattete Papyrushandſchrift ausſah, lehrt ein Blick auf das
Wiener Fragment von Euripides' Oreſt. Hier ſtehen über dem
Text zwiſchen den Zeilen die Vokalmuſik-Noten und zwar trägt
jede Silbe mindeſtens eine Note, deren Zeichen nur dann fehlt,
wenn mehrere Silben dieſelbe Note hatten. Jnnerhalb des Textes
ſteht dann in den Zeilen die Jnſtrumentalbezeichnung, die zwiſchen
den einzelnen Verſen einfiel.

Sachverſtändige für Bienenkrankheiten. Jn der Kaiſerlichen
Biologiſchen Anſtalt werden von dem Vorſteher des bakterio
logiſchen Laboratoriums, Regierungsrat Dr. Maaßen, in
dieſem Jahre wiederum zur Ausbildung von Sachver-
ſtändigen für Bienenkrankheiten zweiwöchige, ge-
bührenfreie bakteriologiſche Lehrgänge über die Anſteckungs-
krankheiten der Bienen abgehalten, an denen Naturwiſſenſchaftler
(Mediziner, Tierärzte, Nahrungsmittelchemiker, Lehrer uſw.) teil
nehmen können, die in der Bienenwirtſchaft erfahren ſind. Der
erſte Lehrgang findet vom 18. bis 80. Auguſt ſtatt. Wenn nötig,
wird noch ein zweiter vom 8. bis 20. September abgehalten. Jeder
Teilnehmer hat ſich Mikroſkop ſelbſt zu ſtellen. Die Firmen
E. Leitz und C. Zeiß in Berlin haben 4 bereit erklärt, für die
Kurſe geeignete Mikroſkope gegen eine Leihgebühr von 5 Mk. ab
zugeben. Alle anderen Apparate, Jnſtrumente, Glasgefäße, Nähr-
böden und Chemikalien werden von der Biologiſchen Anſtalt un
ent rig geliefert. Die Anmeldungen ſp. möglichſt frühzeitigan Den irektor der Kaiſerlichen Biologiſchen Anſtalt in Berlin

Dahlem, Königin Louiſenſtraße 19, zu richten.
Drahtloſes Fernſprechen. Das Pariſer Journal teilt mit,

daß es dem bekannten Phyſiker D'Arfonval gelungen ſei, einen

Ausführungsbeſtimmungen zu den Finanzgeſetzen.
Dem Reichsſchatzamt liegt nach Annahme der Deckungs

vorlagen zur Heeresverſtärkung noch eine weitere ſehr um
fangreiche Arbeit ob, die Bearbeitung der Aus
führungsbeſtimmungen zum Geſetz über den
außerordentlichen einmaligen Wehrbeitrag, über das
Beſitzſteuergeſetz, über die Abänderung des
Reichsſtempelgeſetzes, ſowie des Erbſchafts-
ſteuer geſetzes uſw. Dieſe Arbeit iſt bereits in vollem
Gange und ſchon weit vorgeſchritten, ſo daß die Vorlagen
dem Bundesrat nach der Wiederaufnahme ſeiner Arbeiten
zugehen werden.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Oberregierungsrat v. Tilly antwortete auf eine Anfrage,

daß die Nachricht, er werde Präſident der Anſied-
lungskommiſſion, unrichtig ſei.

Straferlaſſe. Aus Anlaß des Regierungsjubiläums des
Kaiſers ſollen auch bei Zuwiderhandlungen gegen die
r etze und die ſonſtigen Vorſchriften über indirekte

eichs- und Landesabgaben verwirkte Strafen nieder
geſchlagen oder gemildert werden, wenn die Perſonen
durch Not, Leichtſinn, Unbeſonnenheit, Unerfahrenheit oder Ver
führung zu ihren e ater veranlaßt worden ſind und für
einen Gnadenerweis würdig erſcheinen. Die Königlichen Ober
zolldirektionen ſind angewieſen worden, die Straffälle von Amts
wegen nachzuprüfen und Vorſchlagsliſten an den Finanzminiſter
einzureichen.

W

Ausland.
Spannung zwiſchen China und der Mongolei.

Die mongoliſche Regierung hat alle Trup-
pen an die Grenze beordert, weil chineſiſche
Truppen dort erſchienen ſind, wodurch große Auf
regung hervorgerufen worden iſt.

Luftfahrt.
Ein Dresdener Militär-Luftgeſchwader.

Auf Veranlaſſung des Königlich Sächſiſchen Vereins für
Luftfahrt ſoll gegen Mitte Juli den Dresdenern das
Schauſpiel eines Militär Luftgeſchwaders ge-
boten werden. Es gilt, die aus Mitteln der National-Flug-
ſpende angekauften Flugzeuge „Dresden“, „Blaſewitz“ uſw.
auf dem Luftwege nach Sachſens Reſidenz zu überführen.
Die Flugzeuge werden zur Nah-Beſichtigug vorausſichtlich
im Dresdener Ausſtellungspalaſt eine Woche ausgeſtellt
werden, ſo daß jedem Spender Gelegenheit gegeben ſein
wird, für ein geringes Entgelt dieſe modernſten Kriegs-
maſchinen in nächſter Nähe kennen zu lernen. Der Erlös
ſoll zu Anlagen von Flugſtützpunkten in Sachſen Ver
wendung finden.

Von Altenburg nach Johannisthal.
Jn Altenburg ſtieg Mittwoch morgen gegen 4 Uhr vom

dortigen Flugſtützpunkt der Fliegeroffizier Oberleutnant
Lölhöffel v. Löwenſprung mit Leutnant Uhlig
als Begleiter zum Fluge nach Johannisthal auf, wo die
Landung um 6 Uhr glatt erfolgte.

Vermiſchtes.
Ehrungen Graf Zeppelins.

Zur Feier des 75. Geburtstages des Grafen
Zeppelin verſammelten ſich am Montag im Kurgartenhotel
zu Friedrichshafen auf Einladung des Luftſchiffbaues „Zeppelin“
die Mitglieder der Familie des Grafen, eine Abteilung des
Ulanen Regiments Nr. 19, Vertreter der ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Behörden, hervorragende Vertreter der Luftſchiffahrt und die Be
amten des Luftſchiffbaues. Der Reichskanzler hatte ein Tele
gramm an den Grafen gerichtet, in dem er ihn bittet, die herz
lichſten und wärmſten Glückwünſche zu ſeinem 75. Geburtstage
entgegenzunehmen. An das Feſtmahl ſchloß ſich ein Fackelzug an,
den die Beamten und Arbeiter des Luftſchiffbaues darbrachten,
ſowie ein Feuerwerk und eine Beleuchtung des Seeufers.

W

Unſchuldig im Zuchthaus.
Der Drogiſt Arthur Greve in Neu-Brandenburg wurde

1908 wegen Sittlichkeitsverbrechens, begangen an der damals
dreizehnjährigen Tochter des Oekonomierats Kruſe, zu zwei
Jahren Zuchthaus verurteilt und hat dieſe Strafe voll
verbüßt. Jetzt hat die Kruſe, von Gewiſſensbiſſen gefoltert, ein
geſtanden, den Greve fälſchlich bezichtigt zu haben. Greve iſt

Apparat für drahtloſes Fernſprechen zu erfinden, mit dem es
möglich ſein ſoll, das geſprochene Wort auf ebenſo weite Ent
fernungen zu übermitteln wie gegenwärtig das geſchriebene Wort.

Die Einweihung des Völkerſchlachtdenkmals und die deutſche
Studentenſchaft. Es war zu erwarten, daß die deutſche Stu
dentenſchaft, die ja einſt einen ſo hervorragenden Anteil an den
deutſchen Freiheitskämpfen 1813 n hat, für die Ein
weihung des Ruhmes und Gedenkmales dieſer Kämpfe ein leb
haftes Intereſſe bekunden würde. Und das iſt denn auch in der
Tat der Fall. An der Einweihung des Völkerſchlachtdenkmals
wird ſich auch Deutſchlands ſtudierende Jugend ſehr zahlreich be
teiligen und zwar ſowohl die der Univerſitäten wie der Techniſchen
und anderen Hochſchulen. So hat das Corps Budiſſa als zur Zeit
präſidierendes Corps des SeniorenKonvents in Leipzig für dieſen
200 Tribünenkarten (zu je 105 Mk.) beſtellt. Ebenſo werden die
Leipziger Corps natürlich durch Chargierte an der Feier vertreten
ſein. Der re L. C. der Deutſchen Landsmannſchaften hat
1500 Feſtkarten beſtellt und wird 159 Chargierte in Wichs mit
53 d entſenden. Von Verbindungen Tech giſcher und anderer
Hochſchulen ſchickt der Rüdesheimer Verband deutſcher Burſchen
ſchafter, das Corps Alemannia und die Burſchenſchaft Cherusciag
an der Dresdner Techniſchen Hochſchule je 8 Chargierte mit
Fahnen und das Corps Teutonia an der Freiburger Bergakademie
7. Chargierte. Von vielen anderen ſtudentiſchen Verbindungen ſſt
eine feſte Zuſage noch in nächſter Zeit zu erwarten.

Profeſſortitel. Dem Privatgelehrten Dr. Paul Kriſteller
el mersdorf bei Berlin iſt der Profeſſortitel verliehen

orden.
Der bekannte Vertreter der Landwirtſchaft an der Univerſität

Leipzig Geh. Hofrat Prof. Dr. Wilhelm Kirchner vollendet am
9. ds. Mts. das 65. Lebensjahr. Prof. Kirchner, ein geborener
Göttinger, gehört ſein 1890 dem Lehrkörper der Leipziger Hoch
ſchule an, nachdem er früher in Halle und Göttingen gewirkt
hatte. Unter Kirchners net wurden die Hilfsmittel für das
Studium der Landwirtſchaft in eipzg ſehr erweitert. Es wurden
ein Verſuchsfeld, ein Raſſenſtall, ein Pflanzengarten (mit Vege
tations und Kalthaus) und ein neues Hauptgebäude errichtet.

Von der Akademie Frankfurt a. M. Profeſſor Dr. phil. R.
Wachsmuth iſt für die mit dem 1. Oktober beginnende Rekto
ratsperiode zum Rektor gewählt worden.

Die Univerſität Greifswald zählt in dieſem Semeſter 1443
eingeſchriebene Studierende, gegen 1374 im Sommerſemeſter 1912
und 1236 im Winterſemeſter 1912/13. Der Staatsangehörigkeit
nach ſind: 1224 Preußen, darunter 325 aus Pommern, ferner 188
aus den übrigen deutſchen Bundesſtaaten und 31 Ausländer. Dazu

chteinhalbſtündiger Verhandlung im Wiedere worden. DieKruſe, die angab, ſeinerzeit unter Zwange ihrer Erzieherin
gehandelt zu haben, kann für ihre damalige uneidliche Ausſage
gerichtlich nicht zur Verantwortung gezogen werden.

Die Sammlungen für die Nationalſpende. Das Landes-
komitee für das Großherzogtum Heſſen teilt mit, daß die Samm
lungen im Großherzogtum Heſſen zur Nationalſpende für die
evangeliſchen Miſſionen in den deutſchen Kolonien und Schutz

nach Abzug der Koſten einen re von 61 659,80
ark ergaben, der an die Hauptſammelſtelle des Zentralkomitees

in Berlin überwieſen worden iſt.
Regimentsfeier. Am Montag begannen in Wiesbaden die

auf drei Tage bemeſſenen Feſtlichkeiten aus Anlaß des hundert
jährigen Jubiläums des Füſilier- Regiments von Gersdorff (Kur
heſſiſches) Nr. 80. Jn zehn Extrazügen trafen im Laufe des Vor
mittags über 18 000 ehemalige Angehörige des Regiments dort ein.

Jn polniſchen Beſitz übergegangen. Das 5000 Morgen große
Gut Gwiosdziam im Kreiſe Lublinitz (Provinz r wurde für
2 Millionen Mark durch einen Polen von dem Deu en Preiß
gekauft. Dieſer verdiente an dem Handel 800 000 Mk.

Wiederholung der StreikAusſchreitungen. Jn der Nacht
zum Dienstag ſind wiederum ſchwere Ausſchreitungen der
Streikenden im Gebiet des Nordbahnhofs zu ſen im
Elſaß vorgekommen. Zwiſchen der Gendarmerie und der r
ſammelten Menge kam es zu heftigen Zuſammenſtößen, wobei
zwei junge Leute ſchwer verletzt wurden. Auf dem Transport
nach dem Krankenhauſe ſtarb der eine der beiden Verletzten, der
24jährige Arbeiter Peter Bohler. Gegen die Menge, die ſämtliche
Laternen vom Streikgebiet bis W Dornacher cke ger
trümmerte, wurde Milikär requirie

Automobil Unglück. Jn der Nähe von Fontainebleau bei
Paris ſtieß das Auto des Gutsbeſitzers Baron d'Arch mit einem
Motordreirad zuſammen. Die W des letzteren, Chef
redakteur Grauce und eine Frau Martin, wurden getötet.

Ein Schweizer Schwindler verhaftet. Der auf Anſuchen der
ariſer Staatsanwaltſchaft Mühlhauſen im Elſaß verhaftete

weizer Friedrich aublin ſoll, wie die Pariſer Blätter be
richten, unter dem Namen eines Grafen Moudrou viele Frauen
betrogen haben. Von einer Dame habe er 250 000 Fr. und von
einer anderen 10 000 Fr. erſchwindelt. Die franzöſiſche Regierung
werde die Auslieferung Schaublins veranlaſſen.

Unter Spionageverdacht feſtgehalten. Wie aus Niz za ge
meldet wird, wurde ein franzöſiſcher Geſchäftsreiſender namens
Battiſtini, als er beim Wohnungswechſel in der Grenzſtation Ven
timiglia einen in ſeiner Wohnung zurückgelaſſenen Revolver holen
wollte, unter Spionageverdacht verhaftet und 14 Tage lang in
ſtrengſtem Gewahrſam gehalten. Ein Brief Battiſtinis wurde auf
gefangen. Erſt nach dem Einſchreiten des franzöſiſchen Grenz
polizeikommiſſars wurde Battiſtini auf freien Fuß geſetzt, nachdem
ein Ausweiſungsbefehl gegen ihn erlaſſen worden war. Der Vor
fall ſoll in Nizza große Erregung hervorgerufen haben.

Bei einer Klettertour verunglückt. Eine Abteilung Berliner
Gemeindeſchüler, die einen Ausflug in die Sächſiſche Schweiz
unternommen hatte und am Eingang des Zſcherregrundes bei
Wehlen raſtete, kletterte einen Felsabhang in die Höhe. Dabei
ſtürzte ein 14jähriger Schüler dor 203. Gemeindeſchule, der Sohn
eines Beamten der elektriſchen Straßenbahn, ſo unglücklich, daß
er das Genick brach.

Das Gift der Giftſchlangen wirkt, wie wir im „Buch für
Alle leſen, bei dem erſten Biß, den eine Giftſchlange nach
längerer Ruhe austeilt, heftiger als bei den ſpäteren Biſſen, denn
nach und nach wird der Vorrat an Gift erſchöpft. Der Amerikaner
Burnett ließ acht Mäuſe von einer großen Klapperſchlange beißen:
die erſte ſtarb ſofort, die zweite nach fünf, die dritte nach zehn
Minuten, die vierte nach einer, die fünfte nach zwölf Stunden, die
ſechſte war einige Tage krank, die ſiebente nur wenig und die
achte überhaupt nicht.

Seit alten Zeiten hat man gewiſſen Tieren eine Un
empfänglichkeit gegen Schlangengift beigelegt, ſo dem Jchneumon,
dem Schwein und dem Jgel. Es iſt aber ſicher, daß hier Jrrtümer
vorliegen; die betreffenden Tiere werden höchſtwahrſcheinlich,
vertraut mit der Kampfesweiſe ihres Gegners, dieſen geſchickt ſo
zu faſſen wiſſen, daß er gar nicht zum Beißen kommt, und es mag
auch ſpeziell beim Jgel und beim Schwein mancher Biß gar nicht
bis zum Blute durchdringen, ſondern durch die Stacheln und die
dicke Schwarte abgefangen werden. Vom Jgel ſteht es feſt, daß
er, wenn es der Schlange gelang, ihn doch zu beißen, dem Ein
fluſſe des Giftes unterliegt, und nicht viel anders wird es mit
den übrigen für giftfeſt gehaltenen Tieren ſein.Eine andere, oft ſufgeworſene Fr iſt es, ob die Gift
ſchlangen, wenn ſie ſich untereinander beißen, an dem Biß zu
grunde gehen. Türk tat eine ſehr giftige egyptiſche Schlange
(Echis varia) mit einer Klapperſchlange und einer Sandviper in
einen Käfig. Die erſtere tötete die beiden letzteren ſofort durch
ihren Biß. Zu ganz anderen Reſultaten kam Guhon, der die
umfaſſendſten Unterſuchungen über den Gegenſtand angeſtellt zuhaben ſcheint: er infizierke eine Lanzenſchlange mit dem Gifte
von acht anderen, ohne eine Wirkung zu erzielen; er ließ Sand
vipern, Dreieckköpfe und verſchiedene Puffottern ſich untereinander
beißen, gleichfalls mit negativem Erfolge.

kommen 111 Hörer. Die Geſamtziffer beträgt mithin 1554, gegen
e S 50jährige Doktorjubelfeier begeht 8. ds. Mis

el. Die 50jährige elfeier am 8. ds.der Mathematiker Geh. Rat Prof. Dr. vhil See Pochhammer

in HKiel. Prof. Dr. Pochhammer (geb. zu Stendal), ſteht im
72. Lebensjahre.

Königsberg i. Pr. Die venia legendi, für gerichtliche und
ſoziale Medizin erwarb in der mediziniſchen ltät der Uni
verſität Königsberg Dr. med. Martn Nippe, Aſſiſtent am
dortigen Inſtitut für gerichtliche Medizin. Der neue Dozent iſt
2889 m re ch ſchen Fakultät habilieipzig. Jn der Leipziger medizini ä ilitiert ſich am 11. ds. Mts. der Aſſiſtent an der mediziniſchen Klinik
Dr. med. Herbert Aß mann (aus Danzig).

Jn Freiburg i. Br. iſt am 4. Juli der a. o. Profeſſor und
Aſſiſtent an der mediziniſchen Klinik der dortigen Univerſität Dr.
med. Franz Samuely im Alter von 83 Jahren geſtorben.
München. Der ordentliche Profeſſor für Dogmengeſchichte,
Shmbolik und Pädagogik in der en Fakultät der Uni

71 München Dr. Joſef Schnitzer wurde auf ſein An
ſuchen vom 1. Oktober d. J. ab einſtweilen in den Ruheſtand ver
ſetzt und gleichzeitig zum rarprofeſſor in der philoſophiſchen
rn daſelbſt ernannt. Prof. Schnitzer iſt am 15. Juni 1859 in

auingen im baheriſchen Schwaben geboren.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Neue Bachgeſellſchaft. Für das am 27. und 28. September

unter der Leitung des Vorſitzenden der Neuen Bachgeſellſchaft,
des Herrn Geh. Regierungsrats Profeſſor Dr. Hermann Kreßtſch
mar, ſtattfindende weitekleine
iſt das Programm nunmehr aufgeſtellt. Das Kirchenkongzert in
der St. Georgenkirche am Sonnabend abend bringt außer Orgel
und Violinvorträgen und einer Bachſchen Kantate für zwei Solo

mmen vorwiegend a capella-Chöre alter Meiſter und zwei
achſche Motetten, die von dem a capella-Chore des Duisburger

Geſangvereins unter Leitung des Herrn Kgl. Muſikdirektors
W. Joſephſon geſungen werden. Jn der kleinen Kammermuſik
am Sonntag mittag wirkt außer namhaften Soliſten wieder der
Madrigalchor des Kgl. Jnſtituts für Kirchenmuſik in Berlin unter
ſeinem Dirigenten Profeſſor Carl Thiel mit, der beim „Erſten
kleinen Bachfeſte“ 1911 ſo Hervorr leiſtete. Die große
Kammermuſik am Sonntag abend bietet Sologeſänge und Kon
zerte, unter letzteren auch Bachs Konzerte für vier Klaviere und
deſſen Original: Vivaldi Konzert für vier Violinen. Das Orcheſter
bilden wieder Mitglieder des Leipziger Gewand rs.
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Kongreſſe und Ausſtellungen.
Deutſcher Aerztetag.

Die Beratungen des Deutſchen Aerztetages begannen am
g. Juli in Elberfeld mit einer Tagung des Leipgiger Verbandes
ür die wirtſchaftlichen Intereſſen der Aerzte, zu der zahlreiche
ertreter aus allen Teilen des Reiches erſchienen waren. Der

Vorſitzende Dr. Hartmann (LeipgzigConnewitz) leitete die Ver
ſammlung mit einer Rede ein, in der er einen Rückblick auf das
letzte Jahrzehnt der Entwicklung des Verbandes Was das
Verhältnis der Aerzteſchaft zu den Krankenkaſſen anlange, ſo ſei
in den letzten e die Regierung hier und da gezwungen
worden, in die Differenzen zwiſchen und Aergzten
einzugreifen. Es ſei aber eine Jrreführung der öffentlichen Mei
nung, wenn die Krankenkaſſen behaupten, daß die Regierung
immer nur auf ſeiten der Aerzte geſtanden habe. In vielen Be-
ziehungen hat ſich die Regierung den Beſtrebungen der Aergzte
geradezu unfreundlich wofür er verſchiedene Bei-
ſpiele anführte. Der Redner kam dann auf die letzte e Tun der
Krankenkaſſen in S zu ſprechen. Auf dieſer habe Juſtizrat
Fuld (Mainz) die Verdächtigung ausgeſprochen, daß der Leipziger
Verband Nichtmitglieder an den abgeſchloſſenen Tarifv en
nicht teilnehmen ließe. Dieſe Behauptung ſei grundfalſch. Der
Vorſitzende des r Juſtizrat Wandel habe ſich gegen die Erfüllung der ärztlichen Forderungen aus
geſprochen, weil dann die Kran enray ihren ſozialen Pflichten
nicht mehr nachkommen könnten. ieſe Behauptung ſei nicht
richtig. Das beweiſe ſchon die Tatſache, daß in hunderken von
Orten die Forderungen der Aerzte längſt erfüllt ſeien. Nun habe
man die Anſtellung beamteter Aerzte vorgeſchlagen. Dagegen hat
ſich die Regierung ſchon vielfach re

Es iſt nicht ehmen, daß die ierung in einer ſo
wichtigen Frage plötzlich ihre Meinung gewechſelt habe. Wenn die
Krankenkaſſen verhandeln wollten, u ſollten ſie es mit dem Leip
ziger Verbande ohne jeden Vermittler tun. Die Aerzte wehrten
ſich aber dagegen, daß zu den Verhandlungen eine kleine Gruppe
von Aerzten hinzugezogen werden ſolle, die man günſtigſten Falles
eine Vereinigung überzeugter Egoiſten nennen könne. Hierauf
erſtattete Generalſekretär Cuhns Kerrzig den Geſchäftsbericht.
Aus dieſem geht hervor, daß der Verband zur Zeit 25 184 Mit
glieder umfaßt. Die Abteilung für Stellenvermittlung hat 3409
Aerzteſtellen jeder Art vermittelt. Bedauerlich ſei eine Zer-
ſplitterung der Stellenvermittelung in konfeſſioneller Beziehung.
Mit der Wiederwahl des alten Vorſtandes hatte die Verſammlung
ihr Ende erreicht.

Unter außerordentlicher Beteiligung trat am 4. Juli der
39. Deutſche Aerztetag in der Stadthalle zu Elberfeld zuſammen.
Von Vertretern der Behörden waren anweſend Miniſterialdirektor
Kirchner und Geheimrat Heyl als Vertreter des Mi-
niſteriums des Jnnern, ferner der Vorſitzende der Aerztekammer
Sanitätsrat Rumpe und der Vertreter des Aerzteveeins
Sanitätsrat Löwenſtein (Elberfeld).

Der Vorſitzende Sanitätsrat Dr. Dippe (Leipzig) eröffnete
die Verſammlung mit einer längeren Begrüßungsanſprache. Er
kam einleitend auf die Verluſte zu ſprechen, die der Verein durch
den Tod m Mitglieder erlitten und widmete allen,
namentlich dem kürzlich verſtorbenen Profeſſor Loebker, einen
längeren Nachruf.

Der Vorſitzende bat dann im Namen des Geſchäftsaus
ſchuſſes um nachträgliche Zuſtimmung, daß, entgegen den
Satzungen, im Jahre 1912 kein Aerztetag einberufen worden iſt
und daß der Vorſtand das ihm übertragene Mandat aus eigener
Machtvollkommenheit um ein Jahr verlängert habe. Die Gründe
hierfür ſind leicht einzuſehen und bekannt. Jm Jahre 1912 war
nichts Neues zur Reichsverſicherungsordnung zu ſagen. Es
erſchien aber nicht richtig, einen Aerztetag ohne dieſes Thema ein
zuberufen. Jnzwiſchen iſt nun die gewünſchte Klärung ein
getreten.

Wir könnten eigentlich das Kriegsbeil begraben und uns
zu friedlicher Arbeit zuſammentun. Wir ſind dazu bereit, und
die Kaſſen ſollten es auch ſein. Wiſſen ſie doch daß wir von
unſeren immer wieder aufgeſtellten und begründeten Forderungen
nicht abgehen können, und wiſſen ſie doch, daß dieſe Forderungen
ſich mit dem Ziel der Kaſſen aufs beſte vereinigen laſſen. Der
Redner beſprach dann die Muſterverträge mit den Kaſſen und
erklärte, daß ſich alle dieſe Verträge am beſten mit den geſetz
lichen Beſtimmungen vertragen und auch mit dem Wohle der
Krankenkaſſen. Nur mit etwas vertragen ſie ſich nicht, nämlich
mit dem bekannten Arbeitgeberſtandpunkt: ich will Herr im
Hauſe ſein und meine Aerzte zulaſſen, abhalftern und behandeln,
wie es mir gefällt. Der Redner ſprach dann über die 3000 jungen
Kollegen, die den Aerzten in den Rücken fallen und die übrig-
bleibenden Kollegen mit einem Schlag brotlos machen wollten,
und über den neueſten Erlaß der badiſchen Regierung, der das
Abraten vor dem Zudrang zum Studium der Medizin unmöglich

machen ſoll. 7Der Redner geht dann auf die Tagesordnung ein und hebt
als beſonderes Thema die Jmpffrage hervor und betont, daß die
Aerzte die allgemeine Zwangsimpfung nach wie vor trotz aller
geſundheitlichen Verbeſſerungen fur notwendig halten.

Hierauf wurde der Geſchäftsbericht des Generalſekretärs
Herzau entgegengenommen. Danach gehörten dem Aerzte-
vereinsbunde am 20. Juli 1912 415 Vereine mit 25 570 Mit-
gliedern an. Der Kaſſenbericht weiſt eine Einnahme von 270 210
Mark und eine Ausgabe von 219 565 Mk. auf.

Nach einem Bericht von Dr. Munter (GBerlin) über die
Verſicherungskaſſe für die Aerzte Deutſchlands berichtete
Dr. Franz ESchleiz) über die Arbeiten der Kurpfuſcherei-
kommiſſion. Der Redner betonte die Notwendigkeit einer ver
ſchärften Bekämpfung des Kurpfuſchereiunweſens, das ſich immer
mehr breitmache.

Krankenkaſſenkommiſſion erſtattete Dr.Den Bericht der
Streffer (Leipzig). Er verbreitete ſich über die Forderungen

der Aerzte an der Hand des vom Leipziger Verbande aufgeſtell
ten Muſtervertrages. Die Krankenkaſſen ſollen nur mit den
Organiſationen verhandeln, nicht mit den einzelnen Aergzten.
Die Aerzte ſind nach wie vor bereit, die Gründe der Kranken
kaſſen für eine beſchränkte Zulaſſung von Aerzten voll und ganz
zu würdigen und Einzelfälle zu prüfen, aber nur, wenn die
Organiſationen der Aerzte mit den Krankenkaſſenorganiſationen
ſich verſtändigen. Der Redner wendet ſich dann gegen das
Kammergerichtsurteil, das den Aerztevereinen die Rechtsfähigkeit
abſpricht, und ſpricht die Hoffnung aus, daß das Reichsgericht
das Urteil abändern werde. Eine weitere unbedingt feſtſtehende
Forderung der Aerzteſchaft iſt die, daß die Kranken nicht durch
Nichtärzte behandelt werden dürfen. Der Redner wendet ſich
dann der Reichsverſicherungsordnung zu. Sie umfaßt jetzt ſoviel
Leute, daß man nicht danach trachten ſollte, ihren Kreis zu ver
größern. Man ſollte lieber die Gruppen beſtimmen, die nicht
darunter fallen, das wäre leichter und bequemer. Wir müſſen
uns das Stückchen freier Praxis, das uns außerhalb des Geſetzes
bleibt, zu wahren ſuchen.

Bei den vorgenommenen Wahlen wurde der Ge
ſchäftsausſchuß wiedergewählt.

Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf einen Antrag
von Leipzig (Land)-Nürnberg folgenden Wortlauts: „Der
Deutſche Aerztetag fordert die deutſchen auf, ärztliche
Tätigkeit auch in ſolchen Fällen nur gegen Bezahlung auszu
üben, wo es ſich um ſogenannte gemeinnützige i
handelt. Der lokalen Standesbertretung liegt die Prüfung
Frage ob, ob im einzelnen Falle Bezahlung zu fordern iſt oder
nicht.“ Den Antrag begründete Dr. Goe tz hieheig

Nach längerer erregter Ausſprache wurde ſchließlich folgender
Antrag Frankfurt a. M. angenommen: „Der Deutſche
Aerztetag möge den Antrag Leipzig-Land, unter voller Aner-
kennung ſeiner Abſicht, die beſtehenden Mißſtände zu beſeitigen,
in der vorliegenden Form ablehnen, hingegen beſchließen, daß der

ſchäftsführende Ausſchuß beauftragt werde, das Material über
ie Bezahlung und Stellung der Aerzte bei gemeinnützigen Unter

nehmungen zu ſammeln und auf Grund desſelben dem nächſten
Aerztetag formulierte Anträge zu unterbreiten.

Darauf berichtete Dr. Meder (Köln) über die Jmpffrage.
Er ſhilder zunächſt die Pockenepidemien, die früher die ganze
Welt in Aufregung verſetzten. Man kam dann darauf, die
Menſchen gegen die Pocken immun zu machen durch eine utz
pockenimpfung und hatte damit glänzenden Erfolg. Die Hoffnung,
die Pocken durch die Jmpfung ganz zu beſeitigen, iſt leider nicht
erfüllt worden, da es überhaupt kein ſicheres Mittel zur Ver
hütung gibt. Als man den Wert der Schutzpockenimpfung inDeutſchland erkannt hatte, führte man in Deutſchland im Sahre

1874 die geſetzliche Zwangsimpfung ein. Man muß ſagen, daß
dieſe Zwangsimpfung ſich bewährt. Die Stellungnahme
der Jmpfgegner iſt deshalb auch gar nicht zu verſtehen. Eine
wirkſame Jmpfung muß große Narben hinterlaſſen, die das ganze
Leben hindurch bleiben, ſonſt muß die Jmpfung wiederholt werden.
Wogegen ſich die Jmpfgegner beſonders wenden, iſt der Jmpf-
zwang. Man meint, man ſolle nur denjenigen impfen, der ſich
freiwillig dazu hergibt und den Zwang nur bei Epidemien ein-
führen. Das genügt deshalb nicht, weil das Jmpfen kein abſo-
lutes Schutzmittel iſt und ſomit jeder ungeimpfte Menſch eine
ſtändige Gefahr für ſeine Mitmenſchen bildet. Eine Hauptwaffe
der Jmpfgegner ſind die Jmpfſchäden. Von den Millionen ge
impfter Kinder erkranken nur wenige, und meiſt ſind die vor
kommenden Erkrankungsfälle Folgen äußerer Einflüſſe, wie Ver
unreinigung der Wunden uſw., wie ſie bei jeder e vor
kommen können. Der Redner ſchlug dann eine Entſchließung vor,
in welcher im Namen von 26 500 deutſchen Aerzten die Aufrecht-
erhaltung des Reichsimpfgeſetzes vom 8. April 1874 gefordert und
die Angriffe gegen die Jmpfung als unberechtigt zurückgewieſen
werden. Ein Ergänzungsantrag verlangt, daß der Geſetzgeber
vor einer Berückſichtigung der Forderung auf Einführung der
ſog. Gewiſſensklauſel gewarnt werde. Die Entſchließung mit
dem Zuſatzantrag wurde angenommen und die Verhandlungen
dann vertagt.

Jn der zweiten und letzten Sitzung des 39. Deutſchen Aerzte-
tages wurde zunächſt die Wiederwahl des Vorſtandes vorgenom-
men, worauf Dr. Beſſelmann (M.-Gladbach) über das „Ver-
hältnis der Aerzte zu den Berufsgenoſſenſchaften“ ſprach. Er hob
hervor, daß die Berufsgenoſſenſchaften für die Bedeutung des
Arztes für die Unfallverſicherung nur ſehr wenig Verſtändnis
haben und beſtrebt ſind, das Honorar der Aerzte nach Möglichkeit
zu drücken. Manche der Berufsgenoſſenſchaften ſcheuten dabei
auch vor direkten Geſetzesverletzungen nicht zurück und ſprechen
es offen aus, daß ein Arzt, der einem Verletzten die volle Rente
zubillige, für ſie unbrauchbar ſei; das bezeichnete der Redner als
einen unerhörten Akt der Willkür, ebenſo wie es als Anmaßung
zu bezeichnen ſei, wenn die Berufsgenoſſenſchaften erklären, daß
nur ſie die Tüchtigkeit eines Arztes zu beurteilen vermöchten. Jn
ſeinen zu dem Thema vorgelegten Leitſätzen fordert der Redner
eine Regelung des Verhältniſſes zwiſchen Aerzten und
genoſſenſchaften, ferner Anhörung des behandelnden Arztes bei
Begutachtung von Unfallverletzten; das Honorar für ſolche Begut
achtungen hat ſich nach den geſetzlichen Gebührenſätzen zu richten.
Jeder Unfallverletzte hat das Recht der freien Arztwahl, ſoweit
nicht geſetzliche Hinderniſſe beſtehen. Ein vorliegender Zuſatz-
antrag Hameln forderte beſonders, daß alle praktiſchen Aerzte zu
jeder Art von Gutachtertätigkeit zugelaſſen werden. Die Leit-
ſätze des Redners wurden dem Ausſchuß als Material überwieſen
und der Antrag Hameln ſowie ein Antrag Mugdan angenommen,
der ſich mit dem Antrag Hameln deckt, desgleichen ein Antrag, der
ganz allgemein die Regelung des Verhältniſſes ziwſchen Aerzten
und Berufsgenoſſenſchaften fordert. Hierauf berichtete Dr.
Heſſe (Kiſſingen) über das „Ausländerweſen in der Aerzte-
ſchaft. Er führte aus, daß namentlich hinſichtlich der ruſſiſchen
Aerzte Grund zu Mißtrauen gegeben ſei, weil man bei dieſen nie
wiſſen könne, ob man es wirklich mit Aerzten zu tun habe. Der
Berichterſtatter wies nachdrücklich darauf hin, daß nur der geſetz

1 der ärztlichen Tätigkeit hier Abhil r könne,ars des Titels „Arzt“ allein ſei a e ient.
Ein Antrag T wies darauf 4ea aß durch die nicht in
Deutſchland approbierten, aber zur Praxis zugelaſſenen auslän-
diſchen Aerzte ſchwere Schädigungen der ein iſchen Aerzte
ſchaft herbeigeführt werden, daß zahlreiche außerdeutſche Staaten
von den ſich dort niederlaſſenden deutſchen Aerzten die nochmalige
Ablegung einer Prüfung fordern; der Antrag verlangt, daß den
Angehörigen ſolcher Staaten die Ausübung der ärztlichen Tätig
keit innerhalb Deutſchlands nur nach einer Prüfung geſtattet
werden ſolle. Ein Antrag Alexander (Berlin) verlangte den
Zuſatz, daß der geſchäftsführende Ausſchuß beauftragt werden
ſoll, bei den zuſtändigen Stellen dafür zu ſorgen, daß die er
wähnten Mißſtände beſeitigt werden. Ein Antrag Götz (Leipzig)
ſchlug vor, Ausländer der erwähnten Art kurzerhand aus dem
Reiche zu verweiſen. Ueber dieſe Anträge entwickelte ſich eine
längere und lebhafte Ausſprache. Alexander (Berlin) wies
zur Begründung ſeines Antrages darauf hin, daß es ſich bei dem
Antrag in der Modifikation Götz um eine politiſche Angelegenheit
handle, die von den Aerzten nicht entſchieden werden könne; die
Aerzteſchaft ſolle vertrauensvoll die ahrung ihrer Intereſſen
den dazu Berufenen überlaſſen. Götz (Leipzig) bezweifelte, ob
von der etwas zu erwarten ſei; am zweckmäßigſten
ſei es zweifellos, wenn man die Ausländer einfach durch Polizei
maßregeln als läſtig ausweiſen laſſe, was in Preußen ja täglich
vorkomme. Land au (Wandlitz) gab zu bedenken, ob es nicht
zweckmäßiger ſei, Gegenſeitigkeitsverträge mit den fremden
Staaten abzuſchließen, wozu die Handelsverträge ja Gelegenheit
bieten würden. In manchen Ländern beſtänden große wirtſchaft
liche Aerzteorganiſationen und die jedenfalls kommenden inter
nationalen wirtſchaftlichen Aerztekongreſſe werden das Ausland
mehr als alles andere von der h und Berechtigung
der deutſchen Forderungen überzeugen. r Antrag Kiſſingen
Alexander wurde angenommen, der Antrag Götz dem Ausſchuß
als Material überwieſen. Damit war die Tagung beendet.

Hauptverſammlung des Deutſchen JnduſtrieSchutzver
bandes. Unter dem Vorſitz des h Dr. ZöphelLeipzig
Der auf der Jnternationalen Baufach Ausſtellung in Lapris der

utſche Jnduſtrie-Schutzverband mit dem Sitz in Dresden, der
ſich die Verhütung von Streiks und gegebenenfalls deren Ent
ſchädigung zur Aufgabe geſtellt hat, ſeine ordentliche General
verſammlung ab, die von Induſtriellen aus allen Teilen Deutſch
lands gut beſucht war. Aus dem von Direktor Grützner
Deuben erſtatteten Geſchäftsbericht ging hervor, daß die Mit
gliederzahl von 2776 zu Anfang des abgelaufenen Geſchäftsjahres
bis jetzt auf 4145 geſtiegen iſt, von denen 390 im vorigen Jahre
den Schutz des Verbandes in Anſpruch nahmen. Jn den 390 er
wähnten Fällen gelang dem Verband die Verhütung eines
Streiks, während in den übrigen 134 Fällen Entſchädigungen in
Höhe von rund 142 000 Mark geleiſtet wurden. Der Bericht-
erſtatter wies im Anſchluß an den Geſchäftsbericht u. a. darauf
hin, daß die Einſtellung von 140 000 Männern im arbeits-
ähigſten Alter auf Grund des neuen Wehrgeſetzes eine Ver-
chiebung des Verhältniſſes zwiſchen Angebot und Nachfrage auf
em Arbeitsmarkt zu Ungunſten der Arbeitgeber herbeiführen

müſſe. Dies werde eine Vermehrung der Reibungsflächenwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter zur Folge haben, zumal die

werkſchaften in ihren leitenden Kreiſen es verſtänden, ihre
Maßnahmen den großen Konjunkturen des Arbeitsmarktes an-
zupaſſen. Einige ungsänderungen, die ſich auf Grund der
bisherigen e hen des Verbandes als zweckmäßig heraus-
geſtellt hatten, wurden genehmigt. Die Zahl der Ausſchuß-
mitglieder wurde durch Zuwahl einer Reihe namhafter Jn-
duſtrieller, ausſchließlich Vorſitzender von Arbeitgeberverbänden,
auf 40 erhöht.

Der A. Jnternationale Kongreß für Wohnungshygiene
findet vom 31. Auguſt bis 7. September in Antwerpen ſtatt;
er wird vier Abteilungen umfaſſen: Auswandererhygiene;
Kolonialhygiene; Hygiene in Häfen und Schiffen; Erweiterung
der Städte aus hygieniſchen Gründen. Als beſonderer Gegen-
ſtand ſoll über „Die Enteignung aus Geſundheitsgründen“ ver-
handelt werden. Es iſt Gelegenheit zum Beſuch der Genter
Weltausſtellung geboten.

Landwirtſchaft.
Archiv des Deutſchen Landwirtſchaftsrats von 1913.

Das vom Generalſekretär Profeſſor Dr. Dade heraus-
gegebene Archiv (Verlag Paul Parehy, Berlin) bildet eine der
intereſſanteſten und reichhaltigſten Veröffentlichungen des
Deutſchen Landwirtſchaftsrats, da es eingehende Berichte über
die wichtigſten Tagesfragen nicht nur der Landwirtſchaft, ſondern
der geſamten ſozialen und wirtſchaftlichen Entwicklung Deutſch
lands enthält. Es ſei vor allem auf die in Gegenwart des
Kaiſers ſtattgefundenen Verhandlungen über „Maßnahmen zur
weiteren Produktionsſteigerung der deutſchen Landwirtſchaft“ hin
gewieſen, in denen der Kaiſer ſelbſt das Wort ergriffen hat;
ferner auf „Die Organiſation der deutſchen Fleiſchverſorgung“,
„Die wirtſchaftliche und ſoziale Hebung der Landarbeiter“, „Die
Jugendbewegung auf dem Lande“, „Die Lage des deutſchen

n „Die wichtigſten Produkte der deutſchen Kolonien“
uſw.

Verantwortlich: Für Politik und Feutilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer; für Provinz und gemeines, Börſen- und

andelsteil. Fritz Müller für Oertliches: Heinrich Mieſchner;
chlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich,
ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in
Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10--11 Uhr, für die
übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

A. Huth 2 Co.
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Oft weniger als die halhen Prolso!
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Günstigster Kohlen- und Wasserverbrauch.

morgen Mittwoch nachm.Grosses Garten Ronzert

Apollo-Orchester.
Kuswärtige Theater.

Leipzig.Neues Theater: Stlawoche Die

Gefährtin. Hierauf: Elga. S
Donnerstag Tann äuſer.vlites Theater: Mittwoch: Die

MAGDEBURG-BUCKAU
Vorprüfung der D. L. G. 1909:

Große silberne Denkmünze für Dreschmesehbine WolF.
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s I Dreschsätze Wolf verſunkene Glocke. Donners-

tag Zapfenſtreich. Mittwoch
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und Patent-Selbsteinleger, Bauart WOLF. e
GEDIEGENE DEUTSCHE ARSEIT. t Mittwoch Dieſpaniſche Fliege. Donnerstag Die Gan che Fliege.

Haben Sie ſchon

Zveigbureau in Leipzig: Gerberstr. 2-4.

r

d 34016 AB Wolle er
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Ruhige Sommerfrische. Herrliche Waldungen. Molkenhaus.
Pension von 4 Mk. an. (1665) A. Müller.
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das beste Mittel bei allen Magen-, Darm- und
Stoffwechsel-Krankheiten, bei Stuhlträgheit

Wismar, Ostsee. S

2 Halle a. S. Filiale Halberstadtmitglieder Der ammlung nereehurger Sltaese ung Kötigetrasse 95

Mittwoch, den 9. Jnli d. Js., abends 8 Ubr Telephon r. 421, 1164 Telephon Hr. 192
im „„Mars Ia tour““(2 Treppen, Vereinsheim des kaufmänniſchen Vereins). rasmäher T Wurre n r r drgge

Tagesordnuug: etreidemäher preisen franko jeder Bahnstation.
J J im Vereinsregiſter. arhenhin d erer
J Dewtrg ver „Die Sicherung der Baubandwerker“.

erſchiedenesd Wir laden alle unſere Mitglieder, ſowie die Angehörigen der Bindegarne
aZAZnnungen und ſonſtigen Körperſchaften, deren Tätigkeit hauptſächlich nur beste Qualität.

in der Ausführung von Bauarbeiten liegt, und auch diejenigene die an unſeren Beſtrebungen Anteil nehmen, höflich ein. Heureschen

Der Vorſtand. 2ſt Heuwender
SchwadreschenSirenen Vorkarrennene detonden 25

und deren Folgen, Leber- und Gallen- Leiden,
Gicht, Zuckerkrankheit, Korpulenz, unreiner
Haut u. s. w. lässt sich jetzt mit Hülfe der

„Condensierten Voghurt-Milch“

einfach und schnell
in jedem Haushalte herstellen und wird von

l ankt der Insel Vsedom
Eisenbahnstation. Pro
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Gedenktage.
9. Juli.

1386. Schlacht bei Sembach. Sieg der Schweizer über die
Oeſterreicher.

1440. Der flandriſche Maler Jan van Ehyk geſtorben.
1683. Die Türken in Wien.
1807. Friede zu Tilſit. Preußen verliert die Hälfte ſeines Ge

bietes.
1810. Vereinigung Hollands mit Frankreich.1819. Der Erfinder der ahnte ne Elias Howe geboren.

1826. Charlotte von Schiller, des Dichters Gattin, geſtorben.
1831. Der Mediziner Wilhelm His geboren.
1832. Der Maler Ludwig Paſſini geboren.
1834. Der Maler Albert Hendſchel geboren.
1879. Prinz Alexander von Battenberg beſteigt den bulgariſchen

Thron.
1897. Ende des Lippeſchen Er orgeftreiis

Tageschronik aus dem Jahre 1813.
Kaiſer Alexander, König Wilhelm und der Kronprinz
von Schweden treffen mit ihren militäriſchen Beratern
in Trachenberg, Kreis Militſch, Reg.-Bez. Breslau, zu-
ſammen, um einen gemeinſamen Feldzugsplan feſtzu
ſtellen.

8 uch: t unſer Mut bereit, ſo iſt es alles.Sg ger ſern s J anf ſo h el peare.
12. Deutſches Turnfeſt in Leipzig.
Die alte Meß und Handelsſtadt Leipzig ſteht jetzt im Zeichen

der vier F. Ueberall im Deutſchen Reiche rüſten ſich die Turner-
ſcharen zur fröhlichen Fahrt in das Königreich Sachſen, wo nach
fünfjähriger Pauſe nunmehr auf weltgeſchichtlicher Stätte All-
deutſchlands Turnerſchaft zum zwölften Male zur
Abhaltung des großen deutſchen Turnfeſtes zuſammentritt.Mit Leipzig iſt ſie deutſche Turnerſchaft durch eine große Fülle
geſchichtlicher und perſönlicher Erinnerungen verbunden. Der
große Völkerſtreit, der auf Leipzigs Schlachtfeldern zum Austrag
kam, hatte den nationalen Sinn zu friſchem Leben erweckt, und
da waren es in erſter Linie die Turner, die den Gedanken eines
Alldeutſchlands aufnahmen und weitertrugen. Mitglieder der
Leipziger Burſchenſchaft waren es, die bereits im Jahre 1820
regelmäßige Turnabende einführten, bis ſie durch die Metternich-
ſchen Reaktion auseinandergeſprengt wurden, ebenſo wie einige
Jahre ſpäter die ebenfalls aus Studenten und Gymnaſiaſten zu
ſammengeſetzte Berliner Turnerſchaft, die unter Jahns Leitung
in der Haſenheide turnte, ihren Betrieb einſtellen mußte. Zu den
begeiſtertſten Schülern Friedrich Ludwig Jahns gehörte auch der
„alte Götz“, wie der Vorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft, der
Geheime Sanitätsrat Dr. Ferdinand Götz (Leipzig) heute
in der ganzen Turnerſchaft genannt wird, und deſſen 87. Ge-
burtstag zugleich mit ſeiner goldenen Hochzeit zeitlich faſt mit
dem diesjährigen Turnfeſt zuſammenfällt. Er iſt einer der
wenigen, die als Führer ſchon dem 1863 in Leipzig abgehaltenen
3. Deutſchen Turnfeſt beiwohnten. Und noch ein drittes lockt die
Deutſche Turnerſchaft mit ganz beſonderer Freude nach Leipzig.
Jſt doch die Turnerſchaft des Königreichs Sachſen die größte
unter allen deutſchen Turnkreiſen. Die Stadt Leipzig ſelbſt ſteht
mit ihren 15 000 Turnern allen übrigen deutſchen Großſtädten,
ja allen Städten der Welt voran. Erſt nach Leipzig folgen
Berlin, München, Hamburg, Nürnberg uſw.

Unter dem Eindrucke der Erinnerung an die Zeit vor hundert
Jahren tritt der nationale Charakter des Deutſchen Turnfeſtes
diesmal ganz beſonders lebhaft in die Erſcheinung. Denn nicht
nur aus allen Gauen des Vaterlandes werden in dieſen Tagen
Tauſende deutſcher Turner in die Mauern der alten Lindenſtadt
einziehen, ſondern auch aus dem Auslande. Einen beſonders
ſtarken Zuzug erwartet man auch aus der deutſchen Oſtmark.
Zahlreiche Vertreter aus dem fernen Rußland und den deutſchen
Gebieten Südamerikas werden zeigen, daß das deutſche Turnen
ſich überall auf der Welt ſeinen Platz an der Sonne erobert hat
und daß es noch zu allen Zeiten vorbildlich geweſen iſt ſowohl
für das Gebiet der Leibespflege als auch in bezug auf die
Wahrung und Vertiefung des nationalen Gedankens. Bisher
hat man ſtets bei den Deutſchen Turnfeſten von einer Förderung
von oben abgeſehen und mit einem gewiſſen Stolz die völlige
Unabhängigkeit der Deutſchen Turnerſchaft nach allen Seiten hin
betont. Das hindert jedoch nicht, daß zu dem diesjährigen
Deutſchen Turnfeſt ſowohl der Landesherr König Friedrich Auguſt
von Sachſen als auch der Herzog Karl Eduard von Sachſen-
Koburg-Gotha erſcheinen werden. Mit dem Herrſcherhauſe von
Sachſen-Koburg-Gotha verbindet die Deutſche Turnerſchaft die
Erinnerung an den Herzog Ernſt, der in ſchwerer Zeit in Koburg
eine Freiſtätte für das deutſche Turnweſen, die Deutſche Turner-
ſchaft und den Deutſchen Schützenbund ſchuf.

Mit welchen Rieſenziffern die Deutſche Turnerſchaft
ſeit dem erſten Deutſchen Turnfeſte zu rechnen gelernt hat, beweiſt
ein Rückblick auf die früheren Teilnehmerzahlen. Jm Jahre 1860
waren es in Koburg noch keine 1000 Mann, die ſich zuſammen-

9. Juſi.

Beim Fehlen anderweitiger Beſtimmungen könne dieſe Lohnbe-

1. Beilage zu Vr. 315 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

abgehaltene Deutſche Turnfeſt 20 000 Teilnehmer aufzuweiſen.
Dann freilich kam eine Zeit des tiefen Niederganges und erſt das
10. Turnfeſt vom Jahre 1903 in Nürnberg hatte mit einer Paheer
Teilnehmerzahl, nämlich 30 000 Teilnehmern, zu rechnen, während
das letzte Turnfeſt, das von Frankfurt im Jahre 1908 ſchon 55 000
Teilnehmer aufwies und die jetzige Feſtſtadt bereits mit 100 000
Beſuchern rechnet. Somit kann es keinem Zweifel unterliegen,
daß das 12. Deutſche d allen übrigen den Rang ablaufen
wird, und da die Deutſche e mit über 7000 Vereinen
und nahezu einer Million Mitgliedern an der Spitze aller, die
Leibesübungen pflegenden Verbände ſteht, ſo iſt das Deutſche
Turnfeſt unſtreitig als die größte nationale Veranſtaltung des an
nationalen Feſten ſo reichen Jubiläumsjahres der großen Völker
chlacht anzuſprechen. Demgemäß hat denn auch die Leipziger
urnerſchaft ganz gewaltige Vorbereitungen für die feſtlichen

Tage getroffen, Und ſo werden die in den nächſten Tagen in der
Feſtſtadt eintreffenden Turner aus aller Welt eine würdige Stätte
für das große nationale Feſt finden, deſſen Zweck es iſt, im Jubel
jahr der Freiheitskriege die Deutſche Turnerſchaft auf der Höhe
ihres Könnens zu zeigen.

Zur Einleitung des 12. Deutſchen Turnfeſtes fand, wie das
üblich iſt, zunächſt eine Reihe von Probevorführungen
der Leipziger Turnerſchaft und der des Königreichs Sachſen auf
dem großen Feſtturnplatz ſtatt, der in ſolcher Großartigkeit bisher
noch niemals vorhanden war. Auf einem Platz von ungefähr
350 Meter Länge und 240 Meter Breite ſpielen ſich diesmal die
Turnkämpfe ab, und man rechnet damit, daß bequem über 100 000
Menſchen in dieſem gewaltigſten Stadion aller Zeiten Platz haben
werden. Etwa ebenſo viele hofft man auf den Tribünen, die in
vier großen Anlagen den Platz umgeben, unterbringen zu können.
Außer den Tribünen ſind noch große Turnzelte für Einzelwett-
kämpfe und Preisvorführungen errichtet, und ebenſo iſt für die
Ausſcheidung der Meiſterſchaften in Fuß, Schlag- und Fauſtball
ein großer Spielplatz mit Schaugelegenheit für Turner und Gäſte
geſchaffen worden. Auf dieſen ungeheuren Anlagen fand zur Ein
leitung des Feſtes zunächſt ein Wetturnen der Schüler der höheren
Lehranſtalten Leipzigs ſtatt, und es war eine gute Jdee, die gegen-
wärtig im Vordergrund aller Volkswohlfahrtspflege ſtehenden
Beſtrebungen zur Förderung der Jugendpflege dadurch zu unter-
ſtützen, daß man den jugendlichen Turnern zuerſt Gelegenheit zur
Entfaltung bot. Daran ſchloß ſich ein großes Probeturnen der
Leipziger Turnerſchaft, das unter der Leitung des Haupt-Feſt-
turnwarts h (Leipzig) vor ſich ging und einen Vor
geſchmack deſſen bot, was in der Feſtwoche ſelbſt die Geſamtheit
der Deutſchen Turnerſchaft an Freiübungen zur Vorführung
bringen wird. An das Männerturnen ſchloß ſich eine Maſſen
vorführung der Leipziger Turnerinnen unter Führung des Ober-
turnlehrers Schütz er s. An dieſe rege reihte ſich ein
Geräteturnen, der Frauen und Mädchen ſowie der Männer- und
Jugendabteilungen der Turnvereine Leipzigs und des Leipziger
Schlachtfeld -Gaues. Mit Sondervorführungen der Turner aus
dem Königreich Sachſen, die in Stärke von 8000 Mann am Feſt
ſonntag antreten werden, endete die Veranſtaltung, die erkennen
ließ, daß für die Hauptfeſttage e der Leipziger Turnerſchaft
alles in beſter Weiſe vorbereitet iſt.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 8. Juli.

Ein kartographiſches deutſches Nationalwerk.
Deutſcher Reichs-Atlas“ betitelt ſich ein ſoeben er-

ſchienenes, geradezu epochemachendes und dabei doch äußerſt
billiges Werk (Preis 1,20 Mk.), bearbeitet, herausgegeben und
ſelbſtverlegt von Bruno Krauſe, Oberlehrer in Dresden.
Dieſer Atlas will allen deutſchen Kindern und Erwachſenen
getreu der beiden vorangeſtellten Mahnungen „Gedenke, daß Du
ein Deutſcher biſt!“ und „Vor allem ſoll der Deutſchen wiſſen,
was er an ſeinem Lande hat!“ eine genaue Kenntnis über das
Deutſche Reich, über die Schutzgebiete Deutſch
lands und über das Deutſchtum auf der ganzen
Erde nach den verſchiedenſten Beziehungen hin karto-
graphiſch und auch textlich vermitteln und dadurch das
geographiſche, geſchichtliche, volks wirtſchaftliche und ſtaatsbürger-
liche Wiſſen bezüglich der genannten Dinge vertiefen.

Poſtverkehr und Balkankrieg.
Die Königlich Rumäniſche Poſtdampferlinie

zwiſchen Konſtantza und Konſtantinopel hat ihren
Dienſt bis auf weiteres eingeſtellt. Die Briefſen-
dungen für Konſtantinopel und den übrigen im Machtbereiche
der Türkei verbliebenen Teil der Balkanhalbinſel ſowie für die
aſiatiſche Türkei werden deshalb über Jtalien, die bisher
über Konſtantza verſandten Pakete über Tri eſt geleitet.

Lohnabzug für den Beſuch der Fortbildungsſchule.
Ein Vater verklagte den Lehrherrn ſeines minderjährigen

Sohnes auf Zahlung von 100 Mark Lohn für die wegen Be
ſuches der Fortbildungsſchule verſäumten Ar-
beitsſtunden. Gewerbegericht ſowohl als Landgericht
wieſen den Kläger koſtenpflichtig ab, weil der
ſchriftliche Lehrvertrag die Vergütung nach Stunden feſtſetzte.

gefunden hatten. Drei Jahre ſpäter hatte das erſte in Leipzig
m

9. Juli 1913.

Lohn nach Maßgabe der tatſächlich geleiſteten Arbeitszeit zu beann e n nicht e die Zeit eines Fernſeins von der
rbeit. Anders würde jedoch der liegen, wenn eine Ab-

machung geſchloſſen worden wäre, wonach die Lohnberechnung nach
Tagen oder Wochen zu berechnen wäre. In dieſem Falle würde
ein Heruntergehen unter den vereinbarten Lohn einen unzu

läſſigen Abzug bedeuten. dh.
Charakterverleihung. Dem Verwaltungsdirektor Herrn

Hauptmann a. D. Lohmann wurde anläßlich der 100jährigen
Jubelfeier des 17. Jnfanterie- Regiments in Mörchingen der
Charakter als Major verliehen.

Ehrung. Der Kutſcher Alfred Schmidt, ſeit dreißig
Jahren ununterbrochen in der Halleſchen Mineralwaſſerfabrik
von Karl Schondorf hier tätig, erhielt kürzlich das Allge-
meine Ehrenzeichen in Bronze, das ihm von Herrn Oberbürger-
meiſter Dr. Rive unter anerkennenden Worten überreicht wurde.
Die Ehrung trifft auch die gedachte Firma, die es ſeither ver
ſtanden hat, mit ihrem Perſonal in gutem Einvernehmen zu
wirtſchaften.

Ferienkolonien. Heute Dienstag morgen ſind durch den
Verein für Volkswohl zu Halle 410 erholungsbedürftige Kinder
unbemittelter Eltern in die Ferienkolonien geſandt worden. Die
Fahrt nach Blankenhain, Stiege, Siptenfelde, Kaiſer-Wilhelms-
Bad, Eiſenhammer und Güntersberge erfolgte mit der Eiſenbahn
unter Führung von Lehrern und Lehrerinnen, die auch während
der drei Wochen Aufenthalt in den Ferienkolonien die Aufſicht
führen. Die Kinder ſind vor acht Tagen ärztlich unterſucht
worden und erhielten am Sonnabend in der Volksſchule an der
Dreyhauptſtraße Bekleidungs und Ausrüſtungsgegenſtände, die
nach Rückkehr wieder abzuliefern ſind. Die Eltern begleiteten
zumeiſt ihre Kleinen bis zum Bahnhof, wo herzlicher Abſchied
genommen wurde. Mögen alle geſund wieder heimkehren!

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurden folgende Grundſtücke verſteigert: 1. Halle, Herbartſtr. 6,
auf den Namen dreier Gläubiger eingetragen, die das Grund-
ſtück ſeinerzeit übernehmen mußten. Belaſtet iſt dasſelbe mit
etwa 42 000 Mk., der jährliche Nutzungswert beträgt 2170 Mk.
Beſtbietender blieb der Spar- und Kreditverein zu Zahna, G. m.
b. H., mit 35 000 Mk. Der Zuſchlag wurde ſogleich erteilt.
2. Halle, Talſtraße 39, auf den Namen des Bankbeamten Richard
Bartſch eingetragen, mit einem jährlichen Nutzungswert von
820 Mk. Erſteher waren die früheren Beſitzer, Witwe Schul z
und Gärtner Rundſpaten. Erſtere trat ihre Rechte an
Herrn Gärtner Rundſpaten ab, der mit einem Bargebot von
410 Mk. geſtern den Zuſchlag erhielt.

Walhallatheater. Heute wird das entzückende Ballett die
„Puppenfee“ mit der Muſik von Joſ. Bayer zum zweitenmal
gegeben. Anſchließend die Kinder-Akademie, zum Schluß „Kur-
märker und Pikarde“. Morgen folgt die reizende
Operette „Die Glocken von Corneville“,

Bad Wittekind. Morgen Mittwoch findet abends 8 Uhr
ein Kur- Konzert vom Muſikkorps der 75er ſtatt. Nach
Schluß des Konzerts wird von der Kunſtfeuerwerkerei G. H.
Pfeiffer ein Prachtfeuerwerk abgebrannt. (Siehe
Anzeige.)

Brunnerts Bellevue. Heute Dienstag abend und morgen
Mittwoch nachmittag großes Gartenkonzert: ApolloOrcheſter.

Eine vornehme Erholungsſtätte auf dem Platze der Pferde-
Rennbahn. Das neuerbaute, aufs vornehmſte eingerichkete
Reſtaurant mit Terraſſe auf dem Rennplatze des
Sächſiſch-Thüringiſchen Reiter- und Pferde-
zucht vereins (große Ratswieſe) iſt nunmehr fertiggeſtellt
und wird vorausſichtlich in etwa 14 Tagen eröffnet werden. Die
Bewirtſchaftung des Reſtaurants hat Herr Ferdinand Hamacher
vom „Wintergarten“ übernommen. Mehrmals in der Woche
werden in Zukunft auf der Terraſſe des Reſtaurants Konzerte
ſtattfinden. Bequeme Zugangswege von der Straße aus führen
zum Platze und ſo iſt für das Publikum wieder eine freundliche
Stätte der Erholung geſchaffen auch für die Tage, an denen
Rennen nicht ſtattfinden. Das Eröffnungsrennen des
genannten Vereins iſt für Sonntag, den 27. Juli, angeſetzt.

Aus den Vereinen.
Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.

In der letzten Sitzung ſprach Herr Prof. Dr. Oel s über Spinn
und Klebſtoffe bei Jnſekten und Spinnen. Eine Fülle von An
ſchauungsſtoff erläuterte die Ausführungen. Bei den ſpinnenden
Gliedertieren handelt es ſich um die Erzeugung eines Leimfadens,
der wegen ſeiner Dünne an der Luft ſofort oder nach kurzer Zeit
zu einem elaſtiſchen Faden von größter Haltbarkeit erſtarrt. Aw
bekannteſten ſind die Spinndrüſen bei den Schmetterlingsraupen
und den Spinnen. Bei den Raupen treten die Fäden der beiden
Drüſen gemeinſchaftlich durch ein Röhrchen an der Unterlippe her
aus. Am beſten unterſucht iſt ſelbſtverſtändlich das Spinnwerk-
zeug und der Spinnſtoff bei dem Seidenſpinner (Bombyx oder
Sericaria mori) und ſeinen Verwandten. Die Spinnglieder der
Blattweſpen und PhrhgamidenLarven weichen wenig von denen
der Raupen ab; die Drüſen der Blattweſpen ſind 4 bis 5 mal den
Körper an Länge übertreffende Schläuche, die in mehreren Win-
dungen unter dem Darmrohr liegen und in der Mundhöhle
endigen. Der Drüſeninhalt der Phryganiden, die im Waſſer

meſſung nicht anders ausgelegt werden, als daß der Kläger den
ſpinnen, hat die beſondere Eigenſchaft, bei der Berührung mit
Waſſer zähe zu werden. Die weſentlichſte Anwendung des Kleb-
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ſtoffes iſt bei allen Jnſektenlarven die Befeſtigung vber Einhüllung ber Puppe. Die Kokons der Spinner ſind wahre Kunſt-

werke an Elaſtizität, Feſtigkeit und Dichtheit. Weiter wird das
Spinnvermögen aber auch zur Ortsveränderung benutzt.
den auennetern dient der Spinnfaden als Schutz der jungen
Tiere. ie berüchtigten Prozeſſionsſpinnerraupen hauſen in
einem ſackförmigen Geſpinnſt. Wunderbar grotesk wirken auch
die aus Halm und Blattſtückchen zuſammen geſponnenen Hüllen
der Pſychiden oder Sackträger, in denen die Weibchen ſogar zeit
lebens bleiben. Die Larven der Köchenfliegen nehmen außer
zur Verfertigung der Hülle z. B. Sand, Muſchelſchalen und
Schneckenhäuschen. Meiſter der Spinnkunſt ſind die Spinnen, ſo
ungeſchickt angebracht uns der Apparat, und ſo plump der ganze
Spinnenkörper auch erſcheinen mag. Große Bewunderung erregen

B. die ſenkrechten Radnetze unſerer Kreuzſpinne. Nach demGeſpinſt unterſcheidet man noch Sack und Röhrenſpinnen.

Die intereſſanteſten Netze legt aber die Waſſerſpinne (Argyroneta
aquatica) unter Waſſer an. d ung
cand. Roſenbaum beſonders die Frage, wie die Spinne zur
Netzanfertigung gekommen ſei. Ferner zeigte Herr Prof. Oelseinen natürlich allerdings ſchief veryeidben Oberſchenkelbruch

vom Haushuhn.
Der Cafétier-Verein zu Halle hatte ſeine Mitglieder und

deren Angehörige geſtern Montag nachmittag nach dem „Krug
zum grünen Kranze“ gebeten, um an einer Nachfeier des
5. Deutſchen Cafétiertages in Halle teilzunehmen. Bei Konzert-
muſik wurden die Kinder durch allerlei Spiele angenehm unter-
halten und durch Geſchenke erfreut. Der Abend brachte ein Feſt
mahl für die Mitglieder, deren Damen und Gäſte, welches dem
Wirt Herrn Herrmann alle Ehre machte. Der Vorſitzende, Herr
Sokol (Café Kronprinz), begrüßte die Erſchienenen und brachte
das Hoch auf den Cafétierverband aus. Herr Kaufmann Roes-
ner gedachte des aufſtrebenden Vereins der Cafétiers in Halle
und Umgegend, Herr Brauereivertreter Fil ß der Damen und
Herr Cafétier Schönbach des Grafen Zeppelin, der geſtern
ſeinen 75. Geburtstag feierte. Letzterem wurde ein launiges
Glückwunſchtelegramm übermittelt. Die Damen Frau Cafeétier
Herrmann (Café Monopol) und Fräulein Prauſe unter-
hielten die Geſellſchaft durch den Vortrag ſchöner Gedichte bzw.
Geſänge. Ein Tanz hielt die Feſtgeſellſchaft noch längere Zeit
in fröhlichſter Stimmung beiſammen.

Der Turnverein Frieſen hielt am Sonnabend abend in
„Bauers Brauerei-Ausſchank“ eine gutbeſuchte Verſammlung ab.
Zunächſt wurden mehrere junge Leute als Mitglieder aufgenom
men, deren Zahl damit auf 90 geſtiegen iſt. Den Turnern, die
das 12. Deutſche Turnfeſt in Leipzig beſuchen, konnte eine Bei-
ſteuer aus der Hauptkaſſe gewährt werden. Die Abfahrt erfolgt
mit den andern Halleſchen Turnern gemeinſam mit dem Sonder-
zug am 12. Juli nachmittags 1 Uhr. Das Rekruten-Abſchieds-
kränzchen findet am 27. September, dem Geburtstage Friedrich
Frieſens, in der „Kaiſer-Wilhelmshalle“ ſtatt. Jahns Geburtstag
wird von der Halleſchen Turnerſchaft gemeinſam gefeiert.

Der katholiſche Männerverein St. Barbara hielt am Sonntag
ſein Fahnenweihfeſt ab. Die Weihe der neuen Fahne in den
Farben Blau-Weiß erfolgte im Beiſein von 13 Vereinen mit
Fahnen, darunter fünf allein aus Halle, in der Kirche St. Fran-
ziskus und St. Eliſabeth hierſelbſt durch Herrn Dechanten
Heddergott. Nach dem feierlichen Akt ging es von derMauerſtraße aus im Zuge mit Muſik nach dem Feſtlokal „Winter-

garten“, wo die Feſtlichkeiten fortgeſetzt wurden.
Das Sommervergnügen des Lehrervereins Halle- Umgegend

nahm am Sonnabend auf der „Bergſchenke“ trotz der Ungunſt des
Wetters einen glänzenden Verlauf. Der große Saal und die
Nebenräume waren vollbeſetzt.

Vereins-Anzeiger.
Verein ehem. ſächſiſcher Huſaren. Am 10. Juli 8146 Uhr in

„Petzolds Reſtaurant“ Mitgliederverſammlung. Ehemalige
e Königl. ſächſiſcher Huſaren-Regimenter will-
ommen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee, (Veränderungen.) Kiel, den

4. Juli 1913. v. Staabs, Generalleutnant und Direktor des
Armee-Verwaltungs- Departements im Kriegsminiſterium, zum
Kommandeur der 37. Diviſion, v. Schöler, Generalmajor und
Kommandeur der 2. Garde-Jnf.-Brig., zum Direktor des Armee-
Verwaltungs- Departements im Kriegsminiſterium, ernannt.

Schach v. Wittenau, Oberſt und Kommandeur des Kaiſer-
Alexander-Garde-Gren.-Regts. 1, mit der Führung der 2. Garde-
Jnf.-Brig. brauftragt. x Graf Finck v. Finckenſtein, Oberſt und
Kommandeur des Garde-Schützen-Bats., zum Kommandeur des
Kaiſer-Alexander-Gaxde-Gren.-Regts. 1, v. Gélieu, Major und
Bats.-Kommandeur im Leibgarde-Jnf.-Regt. 115, zum Komman-
deur des Garde-Schützen-Bats., ernannt.

Kiel, den 5. Juli 19138. v. Lueder, Gen.-Lt. z. D., zuletzt
Jnſpekteur der Landw.,-Jnſp. Eſſen, die Erlaubnis zum Tragen
der Uniform des Jnf.-Regts. 19 erteilt. v. Scheven, Oberſt
z. D., zuletzt Kommandeur des Jnf.-Regts. 19, der Charakter als
Gen.-Major, Reinecke, Major a. D., zuletzt Bats.Kommandeur
im jetzigen Jnf.-Regt, 136, der Charakter als Oberſtlt., ver
liehen Schuſter, Oberlt. der Reſerve a. D., zuletzt von der
Reſerve des Jnf.-Regts. 19, die Erlaubnis zum Tragen der
Landw.-Armee- Uniform erteilt. x Matheſius, Oberlt. im Jnf.
Regt. 19, zum überzähligen Hauptman befördert.

Kiel, den 6. Juli 1913. x v. Maſſow, Gen. der Jnf. z. D.,
zuletzt Gen.-Lt. und Kommandeur der 30. Div., e v. Leszcezynski,
Gen.-Lt. z. D., zuletzt Abteil.-Chef und zugeteilt dem Großen
Generalſtabe, die Erlaubnis zum Tragen der Uniform des
Jnf.-Regts. 17 erteilt. Metze, Oberſtlt. a. D., zuletzt beim
Stabe des Jnf.-Regts. 22, der Charakter als Oberſt, Stein,
Hauptm. der Landw. a. D., zuletzt in der Landw.-Jnf. 1. Aufgeb.
(1 Münſter), x Lohmann, Hauptm. a. D., zuletzt Bezirksoffizier
beim damal. Landw.- Bezirk Bernau, der Charakter als Major,

verliehen. Koch, Hauptm. und Komp.-Chef im Jnf.-Regt.
Nr. 17, unter Verleihung des Charakters als Major zum Stabe
des Regts. übergetreten. Kahler, Oberlt. im Jnf.-Regt. 17,
ein auf den 28. Januar 10909 vordatiertes Patent ſeines Dienſt-
grades verliehen.

Gerichtsſaal.
Der polniſche Aufruhrprozeß. Das Landgericht Poſen

verhandelte in einem aufſehenerregenden rege gegen nichtweniger als elf Angeklagte, deren Ppzial Stellung en dem

ihnen zur Laſt gelegten Vergehen viel zu der e bei
trug, die man der Verhandlung entgegenbrachte. Die Ange-
klagten, die praktiſchen Aerzte Dr. Rydlewski und Dr. von
Broekers, die Redakteure v. Kedezierski und von Po-
widcki, die Kaufleute Reepeszki, Olmianowski, und
Marweg, der Rechsanwalt v. Chrzanowski, ſowie Frau
Klara Paczkowska und Frl. Anielg Tudlodziecka, waren
der Aufreizung der Bevölkerung ſowie der Uebertretung der Vor
ſchriften des Vereinsgeſetzes beſchuldigt. Bazarſaal in Poſenfand am 22. Januar eine Feier zum edächeme des Polen-

aufſtandes von 1863 ſtatt. Die Einberufer waren der Meinung
daß es ſich hier nicht um eine politiſche, alſo anmeldungspflichtige
Verſammlung handle, und unterließen die Anzeige bei der Polizei,
welche dagegen die Verſammlung für eine politiſche anſah und
zwei Beamte zur Ueberwachung entſandte. Den Beamten wurde
der Zutritt zum Saal erſt nach längeren Verhandlungen ge
ſtattet. Jn dem von mehr als 800 Perſonen beſetzten Saal ſtand

Jn der Beſprechung berührte Herr

g der Mitte eine Notroiuakopaſte, umgehen von aufzecht ſtebenden
Senſen und überragt von einer Kosziuskom Zu Füßen der
Büſte lag ein mit grauer Leinwand umwundener Dornenkranz
mit einem Büſchel Weidenpalmen. Der Redner in der Ver
ammlung, der Angeklagte Dr. Rydlewski, der zurzeit polniſch
prach, leiſtete ſofort Folge, als einer der Polizeibeamten ver-
langte, daß deutſch geſprochen werde; die übrigen Verſammlungs
teilnehmer aber begannen polniſche aufreizende Lieder zu ſingen,
und erſt nach längerer Zeit trat einigermaßen Ruhe ein. Rechs-
anwalt v. Chrzanowski ſoll nun an den Polizeikommiſſar heran
etreten ſein und ihn in höhniſcher Weiſe zu dem ehrenvollenKuftra den er auszuführen re beglückwünſcht haben. Vor

dem Mickiewicz Denkmal kam es zu ſchweren Ausſchreitungen
gegen die Polizei, ſo großes Polizeiaufgebot r war,
um Ruhe zu ſtiften. ie unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
durchgeführte Verhandlung endete mit der Frei anowskis und Powidzkis, während Rcepecki und Chrzanowski zu je
500 Mk. und die übrigen Angeklagten zu je 20 Mk. Geldſtrafe
verurteilt wurden.

Ein Neunzehnjähriger zu lebenslänglichem Zuchthaus ver
urteilt. Am 21. April wurde in Hamburg die 39 Jahre alte Frau
Caroline Heinrich, die von ihrem Manne getrennt lebte, in ihrer
Wohnung mit durchſchnittenem Halſe tot aufgefunden. Alle Be
hälter waren durchwühlt, ſo daß die Polizei von Anfang an mit
einem Raubmord rechnete. Als Täter wurde nach kurzer Zeit der
knapp 19 Jahre alte Kellner Rudolf Brotwold ermittelt, der
ſich nunmehr vor dem Schwurgericht zu Hamburg wegen
Raubmordes zu verantworten hatte. Der Angeklagte hat ſich in
verſchiedenen Berufen verſücht, ohne es jedoch überall lange aus-
ne Schließlich zog er zu einer Lohndirne. Dieſe wieder
annte die Verhältniſſe der Heinrich und wußte, daß ſich die Frau

einige tauſend Mark erſpart hatte. Jm Geſpräch äußerte das
Mädchen dem Angeklagten, bei der Heinrich wäre was zu holen.
Da der Angeklagte ſich fortwährend in Geldnot befand, beſchloß er,
die Heinrich z berauben. Er beſorgte ſich ein Raſiermeſſer und
chlich ſich in die Wohnung der Heinrich, die gewöhnlich offen ſtand.
ie Frau lag im Bett und ſchlief. Brotwold ſchnitt ihr die Kehlemit dem gaſtergeſer durch, ſo daß der Tod ſofort eintrat. An

Geld erbeutete er nur 20 Mk., da er ein Sparkaſſenbuch über
4000 Mk. nicht fand. Nach dem Wahrſpruch der Geſchworenen
verurteilte der Gerichtshof den jungen Mörder zu lebensläng-
lichem Zuchthaus.

Das Liebesdrama im Stadtpark. Die Tragikomödie, die am
Abend des 1. Januar d. J. ſich im Stadtwald zu Kaiſerslauternabſpielte, beſchäftigte das Schwurgericht des Landgerichts
Zweibrücken,. Die 19 Jahre alte Verkäuferin Emilie Haſe-
mann aus Kaiſerslautern ſtand unter der Anklage des ver-
ſuchten Totſchlags vor Gericht. Sie hatte mit dem Bezirksamts-
aſſiſtenten Wünſchel ein Liebesverhältnis unterhalten, das in
die Brüche zu gehen drohte, weil der anſcheinend etwas unbe
ſtändige junge Mann eine neue „Flamme“ gefunden hatte und
deshalb die Verbindung mit der Haſemann löſen wollte. Das
junge Mädchen nahm ſich die Untreue des Geliebten ſo zu Herzen,
daß es ſich ernſtlich mit Selbſtmordgedanken trug. Die beiden
jungen Leute verabredeten, um ſich gegenſeitig auszuſprechen, für
den Silveſterabend eine Zuſammenkunft, jedoch fand ſich Wünſchel
hierzu nicht ein. Am 1. Januar trafen ſich beide nun im Stadt
park Kaiſerslautern, und da Wünſchel die Verſöhnungsverſuche
des Mädchens r abwies, zog die Haſemann einen Revolver
aus der Taſche und gab auf ihren ungetreuen Exbräutigam
drei ſcharfe Schüſſe ab. Einer derſelben ging fehl, die beiden
anderen Kugeln blieben in der dicken Winterkleidung Wünſchels
ſtecken, ohne ihn zu verletzen. Jn ihrer Aufregung war nun die
Angeklagte der Meinung, ſie hätte den jungen Mann getötet, und
wollte ſich ſelbſt durch einen Schuß in die Bruſt töten, verletzte
ſich aber nur ſehr ſchwer, ſo daß ſie erſt nach wochenlangem
Aufenthalt im Krankenhaus ſich erholte; die Kugel ſteckt noch in
ihrem Körper. Die Geſchworenen verneinten ſämtliche Schuld-
fragen, ſo daß die Angeklagte freigeſprochen wurde.

Standesamt.
Halle (Sild), Steinweg 2. Meldungen vom 7. Juli 1913.
Aufgeboten: Der Pfarrer Oskar Brambach, Hermsdorf und

Gertrud Heiligſtedt, Schwetſchkeſtr. 2.
Eheſchließnngen: Der Handelsmann Oskar Simon, Spitze 8 und

Ida Wagner, Steg 1,. Der Maler Max Lude, Pfännerhbhe 30 und
Martha Brömme, Pfännerhöhe 32.

Gedoren Dem Königl. Spezialkommiſſar, Regierungsrat Otto
Wenning, Cecilienſtr. 7, S. Dem Kaufmann Paul Elſte, Blücherſtr. 3,
T. Lifelotte. Dem Schloſſer Ernſt Ziegler, Albert-Schmidtſtr. 2, T.
Eleonore. Dem Kaufmann Max Gebhardt, Nickel-Hoffmannſitr. 21, S.
Harry. Dem Tiſchler Hermann Politz, Kellnerſtr. 10 S. Erich. Dem
Barbier Friedrich Exner, Stadtgutweg 1, T. Jrma. Dem Maler Ernſt
Ußfeller, Königſtr, 54, T, Piſelotte,

Geſtorben Der Privatmann Eduard Seidler, 82 J., Pfänner-
höhe 35. Der Fabrikbeſitzer Robert Dietrich aus Merſeburg, 64 J.,
EliſabethKrankenhaus. Der Schuhmacher Karl Häntzſch aus Zörbig,
51 J., Klinik. Kurt Schinkel, 15 J., Streiberſtr. 31. Des Drehers
Karl Schumann S. Willy, 11 Mon., Unterplan 8. Die Witwe Anna
Fiſcher geb. Büchſenſchuß, 57 J., Pfännerhöhe 46. Der Arbeiter Karl
Schwarz, 68 J., Kl. Märkerſtr. 2. Des Arbeiters Karl Zachäus T.
Elſa, 10 Mon., Kl. Ulrichſtr. 5. Der Privatmann Auguſt Habedank
aus Gröbzig, 88 J., Frieſenſtr. 10. Des Sattlers Artur Schubert T.
Erika, 1 Mon., Oſendorfer-Str. 2. Des Vanarbeiters Adalbert Rötting
S. Max. 2 J. und T. Elſe, 11 Mon., Unterplan 8.

Auswärtige Aufgebote: Der Bauarbeiter E. F. Reiß, Leipzig
Lindenau und K. M. Nitſchke, Kizen. Der Dentiſt H. K. Schmidt,
Halle und G. F. Wiske, Schönefeld.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a4. Meldungen vom 7. Juli 1913.
Aufgeboten: Der Arbeiter Otto Pölſing und Wilhelmine Leonhardt,

Gr. Brunnenſtr. 56.,
Eheſchliehungen: Der Arbeiter Emil Hoffmann, Peſtalozziſtr. 3

und Jda Nehmſch geb. Völkner, Wielandſtr. 8. Der Lehrer Paul
Schliack, Geiſtſtr. 13 und Margarete Wendt, Karlſtr. 3. Der Lager
halter Otto Faſch, Dieskauer-Str. 3 und Frieda Rißland, Breiteſtr. 20.
Der Kaufmann Eugen RKoal, Berlin-Schöneberg und Emma Noack,
Brachwitzer Str. 4.

Geboren: Dem Fortbildungsſchullehrer Friedrich Oertel, Georg
ſtraße 5, T. Elfriede. Dem Geſchirrführer Chriſtoph Thriene, Gabels-
bergerſtr. 24, S. Heinz. Dem Verſicherungsbeamten Willy Matthes,
Friedrichsplaß 9, T. Hildegard. Dem Kaufmann Otto Petri, Seebener
Straße 5, S. Harald. Dem Kaufmann Karl Ridder, BerlinerStr. 5,
T. Hedwig. Dem Schloſſer Ernſt Scholz, Ernſt-Moritz-Arndtſtr. 6,
S. Walter Dem Karoſſeriebauer Ernſt Reeſe, Körnerſtr. 8, T. Elli,.
Dem Schloſſer Karl Wartenberg, Leopoldſtr. 6, S. Heinz. Dem Königl.
Regierungslandmeſſer Fritz Wenzlawski, Ludwig Wuchererſir. 42, T.

Geſtorben: Die Witwe Marie Arndt geb. Mehlhoſe, 75 J., Schleif
weg 5 a. Der Geſchirrführer Karl Prekau aus Hettſtedt, 66 J. Die
Witwe Pauline Dreyhaupt geb. Fiedlerr 74 J., Gütchenſtr. 8. Der
Arbeiter Adam Babinsky aus Sylbitz, 26 J. Des Arbeiters Richard
Kaiſer S. Karl, 6 J., Burgſtr. 12. Des Arbeiters Albert Thielicke T.
Matrgarete, 8 J., Gr. Wallſtr. (2.

Börſen- und Handelsteil.
z Vom Reichspoſtamt feſtgeſetzte Kurſe für Ueber

weiſungen im Poſtſcheckverkehr, gültig vom 7. d. Mts.
ab. Nach Oeſterreich und Ungarn 100 Kr. 84,50 Mk., nach der
Schweiz 100 Fr. 80,90 Mk., nach Belgien 100 Fr. 80,55 Mk.

—-y. Ein 5 Millionen Verkauf der Berliner Terrain und Bau
Aktioengeſellſchaft. Die Geſellſchaft hat ihr geſamtes, in Neukölln
belegenes Gelände von etwa 147 Morgen an den Magiſtrat Neukölln
verkauft. Der Kaufpreis beträgt 5 000 000

echung Olmia

ung der Kaffeersſterei von Stucken Andeeſen in ie Firma hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Die
Schulden betragen 9 Mill. Mk. und die Üktiven 6 Mill. Mk. Die
dine werden auf Käufe von Kaffeeplantagen in Columbien zurück
geführt.

y. Die deutſche Fpetſen z gryen pat. Nach den Ermittelungen
des Vereins Deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller betrug die Roh
eiſenerzeugung in Deutſchland und Luxemburg während des Monats
Juni 1912 insgeſamt 1 608 305 Tonnen gegen 1 641 345 Tonnen im
Mai 1913 und 1 452 657 Tonnen im Juni 1912.

Der engliſche Handelsausweis für den Monat Juni weiſt
in der Einfuhr eine Zunahme von 7 654 965 Pfund Sterling gegenüber
57 fahre auf, die Ausfuhr eine HZunahme um 7864237 Pfund

terling.
Eine der größten amerikaniſchen Banken, die Firſt and

Second National Bank in Pittsburg, deren Depoſiten 36 Millionen
Dollars betragen, iſt auf Veranlaſſung des Börſenkommiſſars ge
ſchloſſen worden.

Wochenmarkktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülfenfrüchte vom 1., Juli bis 7, Juli 1913.

Preis pro 100 Kiklogramm
Kreis Weizen Koggen GVerſte) Hafer Cebſen

Mk. mk. k. m. l.Gardelegen 19,60--20,6016,00--16,60 16,60 17,00 e
Neuhaldensleben 19,60 S 7Halberſtadt, Land 10,60-20,00 16,80--17,20 16,20--16,80 S

Wernigerode 7 S S 17.,00Liebenwerda S 16,00 16,20 17,00--18,00 aTorgau 20,40 20,60 16,20--16,40 16,00--17,00 16,00--18,00) 18,00--0,00
Saalkreis 19,00--19,50 15,80 16,20 S 15,50- 17,00 S

alle, Stadt 19,20--19,70 15,90--16,30 S 15,60 17,00elitzſch 19,00-—-20,00 16,00--16,70 15,40--17,00 17,00 17. 50

Mansf. Seekreis a 7 16,86 16,00 SWeißenfels, Stadt 19,00--20,00 15,80-—-16,60 18,60 17,00 15,60--17,80 r
Weißenfels, Land 19,50 16,20
SachſenAltenb. 18,80--19,80 15,79--16,00 16,00-18,00
Bernburg 20,80 16,60 o 16,00Grfſch. Hohenſtein] 19,00--20,00 16,00--17,0 16,00--17,00 7Hangenſalza 18,00 16,00 165,60 17,50--18, 00
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielle Preiſe für Kartoffeln,

Heu und Stroh vom 1. Juli bis 7. Juli in Mark pro 100 k.

Kartoffeln g ang KurzKreis Epeitſe utter und Heu oware n ſtroh r o
Sardelegen 8,20-—3,60 S S 3,00 2alberſtadt, Land S 1,80iebenwerda 5,50 2 7,00 4,00 8,00Torgau 4,50-—6,00 7 7 8,00 1,60 1,80alle, Stadt 6,00 8, 002 7 7,00-—8,00 4,00 00 8,50 00elitzſch 4,00—4,508 7,00 8,00 e 1,60—3.00
Mansf. Seekreis s e 2,10Bernburg 5,20 2 S SSrfſch. Höhenſtein 4,00—-4,50 5,50——6,00 8,00--4,00 2
Langenſalza 3,605 S 4,406 8,80 8,50

Bemerkungen Weizenſtroh, Maſchinendruſch, Bindfadenpreß
ſtroh, ab Scheune. neue 10,00--12,00. neue 10,00--12,00.

in Ballen gepreßt ab Station. neue 9,00 10,00., neues.
Düngemittel.

Magdeburg, 7. Juli. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lief. Herbſt
Frühjahr 1914 10,70 ab Magdeburg, ſchwefelſ. Ammoniak 20x
71x à pr. 4 ab Magdeburg, Kalkſtickſtofſ, 17--20 59-63 4 pr.
und 15--16 9,40-10.00 per 50 Kg frachtfrei jeder deutſcher Bahn
ſtation, aufgeſchloſſ. Peruguano 7 9X 2 8,40 per 50 kg ab
Magdeburg, Ammoniak-Superphosphat 9 9 8,40 ver 50 kg
und Superphosphat 17--19 16 4 pr. frachtfrei Statonen des
ſächſiſchen Vertragsgebietes, Kalidüngeſalz 20 2,80, 30 3 4,35,
60 6,20 Kainit 12 1,20 Pr. 100 kg ab Paritätsſtationen,
Thomasſchlackenmehl 14— 18 zu Syndikatspreiſen, Baumwolljaatmehl
45-—868 3 8,50 Erdnußkuchenmehl 52—56 4 8,6 0, Seſamkuchenmehl
50--54 7,70, Mohnkuchenmehl 49--43 (,70, Rapskuchenmehl 40
bis 43 6,40 Kokoskuchen 30 8,70 Palmkernkuchen
Mehl 24--26 3 7,20 Maisblkuchenmehl 30--34 7,20 AC,
Maizenafutter 26--30 9 7,00 Reisfuttermehl aus deutſcher Schäl
mühle 24--28 J 5,10 aromat. Schlempe 30 35 4 6,70
Oelſaatmehl 20--24 Fiſchfuttermehl, zirka 65 J und 20
phosph. Kalk 12,50 Original Liebigs Fleiſchfuttermehl 9015,50 Knochen-Präzipitat Kuttea zirka 45 11,00 bei
Wagenladungen Frachtparität ab Magdeburg.

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 8. Juli. Durch den Börſenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig g bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt.) Witterung: bewölkt. Weizen: inländ. 196--202
märk. 200--205 argent. 229--233 Kanſas 231--2356
Manttoba 223--235 behauptet. Roggen: hieſiger 164 168
preuß. 166 170 ausländ. feſt. Gerſte: Brau
gerſte hieſ. A, Saalgerſte A, Mahl- u. Futter
ware 148--168 Poſ. A. Hafer: inländ. 165 bis
178, ausländ. 176 181 feſt. Mais: runder 154--158
Cinquantin 193 293 A. Raps: A. Rapskuchen:
per 100 kg bis A. Rübbl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 66.50 nom., gefrorenes A. Br., befeſtigt.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 8. Juli. (Eigener Drahtbericht,)

Trotz der wenig günſtigen Nachrichten vom Balkan ſind die
hieſigen Börſenkreiſe nicht peſſimiſtiſch geſtimmt. Man hofft viel-
mehr, daß die Ausſichten auf eine Verſtändigung zwiſchen
Rumänien und Bulgarien bald eine allgemeine Klärung der
politiſchen Verhältniſſe auf dem Balkan nach ſich ziehen werden.
Der Hauptgrund für die an der heutigen Vörſe hervortretende
Beſſerung iſt aber wohl in den Ppoſitionsverhältniſſen des
Marktes zu ſuchen. Geringe Kaufluſt genügte, um eine verhält-
nismäßig ſtarke Kursſteigerung hervorzurufen. Jm allgemeinen
wichen aber die Kurſe von dem geſtrigen Stande nur wenig ab,
da ſich die Unternehmungsluſt nach wie vor in den engſten
Grenzen bewegt. Am Montanaktienmarkte war die Haltung ge
teilt. Es überwogen aber Kursbeſſerungen. Schiffahrtsaktien
lagen feſt; beſonders trat Jntereſſe für Hanſa hervor. Am Elek-
trizitäts- und Bankenmarkte waren die Kursveränderungen be-
langreicher. Von Renten gaben dreiprozentige Reichsanleihe er
neut um 0,10 Prozent nach, während Ruſſen von 1902 um 16
Prozent anzogen. Oeſterreichiſche Werte waren auf Wien
niedriger. Bei luſtloſem Verkehr unterlagen die Kurſe ſpäter
unbedeutenden Schwankungen. Deutſche Bank konnte den größten
Teil des anfänglichen Verluſtes wieder einholen. Tägliches Geld
4 Prozent. Bei der Seehandlung war Geld auf fünf Tage und
bis Ende Juli ohne Nennung von Sätzen zu haben. Privat
diskont 456 Prozent.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 8. Juli. (Eigener Drahtbericht.)

Infolge des fortgeſetzt günſtigen Wetters ſowie unter dem
Eindruck niedrigerer amerikaniſcher Notierungen bekundete die
Produktenbörſe eine matte Hrn Die Preiſe für Weizen ver
loren 1 Mk., für 34 Mk., und Hafer 1 Mk. Mais und
Rüböl waren ohne Geſchäft. Wetter: ſchön.
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Schluß bberſe.
Weizen: 200,26, Septbr. 204,76, Okt. 205,650 4; behauptet
Roggen: er 25, Fre 171.25, Okt. 172,25 matter.
Mais Juli Sept. geſchäftslos.
R übbl: Juni Hit. Dez. geſchüftslos.Weiterer Börſen und Handelsteil in der 2. Beilage.

Letzte Draht und Hernſprechnachrichten.
Glückwünſche für den Grafen Zeppelin.

Friedrichshafen, 8. Juli. Dem Grafen Zeppelin
ſind zu ſeinem 75. Geburtstage aus allen Teilen Deutſch
lands zahlreiche Glückwunſchſchreiben und Telegramme zu
gegangen. Der Kaiſer ſandte folgendes Telegramm aus
Brunsbüttelkoog:

Meine wärmſten Glückwünſche zur heutigen Vollendung
Jhres 75. Lebensjahres. Kaiſer und Reich ſind ſtolz auf den
kühnen Beherrſcher des Luftmeeres. Mögen Sie Jhrer jährlich
wachſenden Erfolge ſich noch recht lange in Geſundheit und
Jugendfriſche erfreuen!

Der Prinzregent von Bayern telegraphierte:
Zu Jhrem 75. Geburtstage ſpreche ich Jhnen, mein lieber

Graf, meine herzlichſten Glückwünſche aus. Mögen Sie ſich
noch für viele Jahre der großen Erfolge Jhres arbeitsreichen
Lebens erfreuen. Ludwig.

Der neue Balkankrieg.
Wien, 8. Juli. Die „Reichspoſt“ meldet aus Sofia:

Die Operationen der bulgariſchen Armee haben bereits zur
Einnahme von Knjazevae geführt.

Belgrad, 8. Juli. Jn Beſprechung der ſerbiſch
rumäniſchen Beziehungen verweiſt das Regie
rungsorgan „Samouprava“ darauf, daß zwiſchen
beiden Staaten ſtets ein korrektes, oft ſogar freundſchaft
liches Verhältnis beſtanden habe. Die Uebereinſtimmung
in den beiderſeitigen Intereſſen berechtige zu der Hoffnung,
r Rumäniens Aktionen zum Wohle des ganzen Balkans

eitragen.
Belgrad, 8. Juli. Das amtliche Preßbureau tritt ener

giſch den im Auslande verbreiteten Meldungen entgegen,
daß die Serben als erſte die Bulgaren in der Gegend von
Knjazevatſch und Belogradſchik angegriffen hätten. Gleich-
falls ſeien die Meldungen unrichtig, die beſagen, daß die
Bulgaren die ſerbiſchen Angriffe ſüdöſtlich von Uesküb
zurückgeſchlagen hätten. Die Bulgaren hätten auf der ganzen
Linie die Offenſive ergriffen. Der linke ſerbiſche
Flügel habe den rechten bulgariſchen Flügel über den
Sletowofluß und die Bregalnitza zurückgeworfen. Ein
anderer Teil des rechten ſerbiſchen Flügels habe gleichzeitig
die bulgariſchen Truppen aus ihren Stellungen bei Jſtip
herausgeworfen, die ſie beim erſten Angriff beſetzten. Die
Bulgaren zogen ſich darauf in ihre alten Stellungen zurück.

Rumänien und die Türkek.
NRonſtantinopel, 8. Juli. (Wiener Korr. Bur.) Hier
wird verſichert, daß ein wichtiger Schriftwechſel zwiſchen der
Pforte und der türkiſchen Geſandtſchaft in Bukareſt ſtatt
gefunden habe. Der rumäniſche Geſandte in Kon-
ſtantinopel hatte geſtern mit dem Großweſir eine Be
ſprechung, wobei er den rumäniſchen Standpunkt dar-
legte.

Die Haltung der Türkei.
Konſtantinopel, 8. Juli. (Wiener Korr.-Bur.) (Ver-

ſpätete eingetroffen.) Nach Mitteilung von zuſtändigen
Pfortekreiſen iſt die Nachricht, die Türkei habe die Rückgabe
Thraziens gefordert, falſch. Ein derartiger Schritt iſt noch
nicht erfolgt. Gemäß den aus verſchiedenen Quellen
ſtammenden Jnformationen verharrt man darauf, daß die
Türkei angreife oder ſich die Lage zunutze mache. Tatſache
ſei, daß der Großweſir in Unterredungen mit verſchiedenen
Diplomaten erklärte, die Pforte wünſche neutral zu bleiben,
würde aber wahrſcheinlich die Neutralität nicht
wahren können. Die heutige Morgenausgabe des
„Tanin“ ſagt: Augenblicklich würde es nicht ratſam ſein,
den Marſch auf Adrianopel anzutreten. Die Türken haben
das Recht, die Feindſeligkeiten wieder aufzunehmen und
werden dies erforderlichenfalls tun; aber vor allem müſſen
ſie den Präliminarvertrag durchführen und Bulgarien auf-
fordern, die Küſte des Marmarameeres zu räumen.

Die erſte Probefahrt.
Düſſeldorf, 8. Juli. Das Luftſchiff „V. 1“ der

Deutſchen Luftſchiffwerft machte heute früh zwiſchen 5 und
6 Uhr mit 10 Mann Beſatzung unter Führung des Diplom-
ingenieurs Simon die erſte Probefahrt, die zur
vollen Befriedigung des Konſtrukteurs verlief. Das
8000 Kubikmeter faſſende Luftſchiff iſt nach einem neuen
halbſtarren Syſtem erbaut.

Eiſenbahnunglück.
Roſtock, 8. Juli. Der von Warnemünde nach Berlin

verkehrende Eil zug Nr. 112, der 8,47 Uhr in Berlin ein-
treffen ſoll, verun glückte geſtern bei der Station Kar
gow, indem plötzlich die Lokomotive des in voller
Fahrt befindlichen Zuges entgleiſte und mehrere
Wagen mit aus den Schienen riß. Nähere Nach
richten über die Tragweite des Unfalles fehlen noch.

Das Urteil im Tennſtedter Mordprozeß.
Erfurt, 8. Juli. Jm Tennſtedter Mord-

prozeß wurde nach ſiebentägiger Verhandlung geſtern
abend 1024 Uhr das Urteil verkündet. Der Angeklagte
Fiedler wurde wegen Totſchlages und ſchweren
Raubes zu lebenslänglichem Zuchthaus und
zu dauerndem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ver-
urteilt.

Brandſtiftung der Suffragetten.
London, 8. Juli. Ein Brand hat ein dem Seifenfabrikanten

und Millionär William Lever gehöriges Haus in Horwice in der

Grafſchaft Vanceſter zerſthrk. Das Feuer haben Anhänge-
rinnen des Frauenſtimmrechts angelegt.

LosAngeles, 8. Juli. Ein hier verhafteter Mann ge
ſtand ein, im Staate Ohio acht Morde begangen zuhaben. Wegen eines dieſer Morde ſeien ſeinerzeit zwei
Studenten verurteilt und hingerichtet worden.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 8. Juli früh 7 Uhr.

M

22emperaturort ſt Tempe- gind Wetter Wer z
druck ratur höchſter nLdrign. S

Stand Stan 2 7

Hallel) 759,8 12 W 1 heiter 21 11 0
Torgau?) 759.3 12 NW 1 volkig 22 10 21
Nordhauſen“) 759,8 11 NW 2 19 7 2
Magdeburg“) 7692 12 W 2 hhalbb. 21 9 19
Gardelegens) 789,0 12 W 3 19 9 3
wä 3 W 4 heiter 10 2 11geringer Regen.Waren ſich der hohe Druck über Weſteuropa mit dem Her-

annahen eines neuen Tiefs von Jsland her ſüdwärts verlagert
hat, iſt das Tief über dem zentralen Europa erheblich verflacht.
Es veranlaßte im Dienſtbezirk vielfach Kegenfälle, die ſtrichweiſe
von Gewittern begleitet waren: Magdeburg hatte 19, Torgau
21 Millimeter Niederſchlag. Das Wetter iſt noch immer kühl.
Da jetzt zunächſt hoher Druck von Weſten her vorrücken wird,
ſo haben wir zeitweiſe heiteres, vorwiegend trockenes, etwas
wärmeres Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 9. Juli: Teilweiſe heiter, vorwiegend trocken, etwas wärmer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgenden

Vorausſichtliches Wetter am 9. Jnli: Ziemlich heiter, trocken,
nachts ſehr kühl, am Tage wärmer,

Vorausſichtliches Wetter am 10. Juli:
Regen, Gewitter, etwas wärmer.

Zunehmend bewölkt,

Waſſerſtänve am 8. Juli.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,94, Trotha Untp. 2, 12,
Grochlitz 1,18, Bernburg Untp. 1,18, Kalbe Obp. 1 59, KalbeUntp. 6,75. Elbe: Leitmeritz 0,16, Außig d, 40, Vresden

0,98, Torgau l1,20, Wittenberg 2,11, Roßlau 1,55,
Barby 181, Magdeburg 1,48, Tangermünde 2,24, Witten
berge 1 58. Hohnſtorf 0 95. Mulde: Düben 1,03.

Jm höheren Lebensalter wird oft über das Nachlaſſen der
Verdauungskräfte geklagt, und man muß bemüht ſein, ſolchenPerſonen eine abwechslungsreiche, leicht verdauliche nd doch

nahrhafte Koſt zuzuführen. Man mache dann einmal einen Ver-ſuch mit „Kufe e welches dieſe Eigenſchaften mit einem an-
genehmen Geſchmack vereint und das ſchon in manchen Fällen
zur ausſchließlichen Ernährung von älteren Leuten mit ſchwacher
Verdauung gedient hat.

Banb für Handel und Industrie e Fillale Halle a S Aktien Kapital und Reserven:
z 192 Millionen MarKkK. 23

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 8. Juli, 2 Uhr nachmittags.
Deor ausſührliehe Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.
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Fort mit Waschbrett und Bürste!
Sie schaden damit nur Ihrer Wäsche.

Viel bequemer, billiger und besser
waschen Sie mit Persil. Die Wäsche wird
damit blendend weiss, frisch und dufſtig

wie auf dem Rasen gebleicht.
Veberaell erhültlich, vie lose, nur n Original-Pokaten.

Persila selbst te tige

Waschmiftel
Der grosse Erfolg!

HENKEL Co., DUSSELDORF.
Auch Fabrikanten der allbeliebten Henkel's Bleich-Soda.

Die Alleinvertretung
(dauernde angenehme Existenz)

unseres epochemachenden gesetzl. geschützten neuen Hosen-
trägers „Imperator“* mit einem BRinkommen Von mindestens
5--6000 K. soll für den hiesigen Platz und Bezirk von uns an
einen soliden und tüchtigen Herrn gegen i Abtretungs-
gebühr vergeben werden. Nur ständiger Besuch der in Betracht

Kommenden Geschäfte. (3893
Gefl. Offerten erbeten an die

Deutsche Hosenträger Industrie Dresden A.
re

Streng ſolides Angebot.
Günſtig zum Selbſtändigmachen.

Angeſ. leiſtungsf. Fabrik bietet einem fleiß., ſtrebſ. Herrn,gleich welchen Berufs, eine ſelbſtändige den v

an Existenz ar
mit 5--6000 Mk. jährl. Einkommen. Branchekenntniſſe und
ſofortige Aufgabe der isen Tätrgreit nicht nötig. Erforderl.
Betriebskapital Mk. 800.-- bar. Nur ernſth., chriſtl. Selbſt

die das verlangte Kapital perſönlich beſitzen,
ührliche W einreichen unter D. V. 7400

resden. (1890
reflektantenwollen ausf
bei Rudolf Mosse,

S 77Schwere Gefahren drohen den Kindern
in den heissen Sommermonaten und zur Zeit des
Obstgenusses. Der Brechdurchfall fordert alljähr-
lich unzählige Opfer. Wer seine Kinder vor diesen
Gefahren bewahren will, muss zu einem Mittel
rren das nicht nur eine Linderung des Leidens

erbeiführt, sondern dem durch die Krankheit ge-
schwächten Körper auch neue Körperkräfte zuführt.
Seit 25 Jahren wird selbst in schweren Fällen S
das ärztlich erprobte und empfohlene Mittel

Dr. Michaelis Eichel-Kahao
mib guekeranpräpariertem Mehl,

mit grossem Erfolge angewandt. Meist wird das
Uebel schon nach einigen Tassen behoben und
der Körper aufs neue gekräftigt.

Mein

Haarfärbekamm,
blond, braun, ſchwarz, Mk. 3.00, erregt

Aufſehen und findet großen Beifall.
z Ecke Poſt u.Schwanen-Drogerie, Lapaigerſtr:

Mevs StoſſwäseheS aus der J von Mey Edlich in Leipzſg Plagwitz

ist der beste Ersatz für Leinemväsche,
J Megant. Wohefeit. Praktiso h.
V Vorrätig in Halle a. S. bei: AlbinHentze, Schmeerstr. 24; Hugo WMinbkler,

Schmeerstr. 3; Karl Pritschow, Bern-
burgerstr. 28; Th. Loebeling Macht,,
Schmeerstr. 15; Rich. Wagner, König-
str. 5; Franz Kundy, Leipzigerstr. 65;
Paul Elsässer, Merseburgerstr. 5; I.
Böhme, Geiststrasse 50; Albin Hempel,
Thomasiusstrasse 6; Ch. u. Th. heisten-
schneider, Moritzzwinger 2; Paul Rosch,

0 Gr. Steinstr. 38; Franz Schwarz, Neu-marktstr. T2; Otto Böttcher, Landwehrstr. 16; F. Müller, Leipziger-
strasse 29; C. Obstfelder, Alter Markt 24; in Giebichen-
stein bei Wilh. Freitag. Gr. Brunnenstr., sowie in allen
durch Plakate Kenntlich gemachten Verkaufsstellen. [9897
Man hüte geh vor Nachahmungen mit ähnlichen Bti-Ketten u. Verpaekungen, sowie denselben Benenn ungen.

Wegen Erkrankung der jetzigen, wird zum möglichſt baldigen
Antritt ein junges Mädchen mit guten Zeugniſſen als 2. Mamſell
eſucht. rau Oekonomierat Froebel,Rittergut Lößnig, Leipzig-Lößnig,

weſen iſt, z. 1

eſ. Vergüt. M. 300.Agent f. Jurgeraen Co.,
Cigarr.-Fa., Hamburg 22.

Auf ca. 1000 Morgen großerWie in hieſiger Provinz iſt
Ka Volontärverwalters

frei. Penſionszahlung nach Ueber-
einkunft. Bewerbungen u. Z. i.
2764 an die Exped. d. Ztg.

Alte deutſche Verſicherungs-
geſellſchaft ſucht für ihr hieſiges
General-Agentur-Büro per ſofort

einen Lehrling
mit guten undaus achtbarer milie gegenmonatl. Vergütung. Offerten er-
beten unter B. N. 9653 an
Rudolf Mosse, Halle. [2085

Stallburſch
nicht unter 16 ren, welcher
ſchon in einem beſſ. Stall tätig ge

ß Oktober geſucht.
caniſ e, Photographie, Lebens
auf mit Angaben über Alter,
Größe, Religion u. Gehaltsanſpr.
einzuſenden an Graf Werthern,
Beichlingen bei Cölleda, Prv.
Sachſen. (2060Als Stütze der Hausfrau und
als Geſellſchafterin wird für
Anfang September gebildetes,
evang. Fräulein, Ende 2ber, aus
nur guter Familie geſucht. Der
aus 3 Erwachſenen beſtehende,
Whig und fein geführte Haushalt
Einfamilienhaus) für welchen
Küchenmädchen, Putz-, Waſchfrau
und Plätterin vorhanden, eignet
ſich für ein Fräulein, welches
Intereſſe für Küche, Haushalts-
führung und Nähen hat und die

vorkommenden feineren

Norddeutſche.
nungsliebe, freundliches Weſen,

Umgangsformen. Angenehme
tellung mit vollem Familien-

anſchluß. Lebenslauf, Bild, Re-
ferenzen, Gehaltsanſprüche erbet.
an Frau Direktor Mathilde
Langlotz, Solln II, Villen-
kolonie bei München, Albrecht-
Dürerſtraße 11. [3894
Schuhwaren-

Verkäuferin
gaimcbt. e r

erzOtto Budt, warenbaus,
Wernigerode a. H.

f. Landwirtſchaft,Mamſells Süden re
Köchin., Stuben-, Haus und
Küchenmädchen ſof. u. ſpäter geſ.
Laura Valeke verw. Haft

Jewerbsmässige Stellenvermittlerin,

Ranniſcheſtr. 5. Tel. 3872.
Suche zum 1. Auguſt ein ge-

wandtes Stubenmädchen, d. gut
plätten und ſchneidern kann und
eine zuverläſſige erfahr. Köchin.
Off. mit Zeugnisabſchr., Gehalts-
anſprüchen, mögl. Photogr., an
Frau Hauptmann v. Thielen,

Spandau, Kaiſerſtraße 1.

Verfonen Angebote

Junger Kaufmann, Getreide-
branche, 20 Jahre alt, Herbſtmilitaärfrei, ſucht Stellung zum
1. Okt. wo er ſich in der Land-
wirtſchaft ausbilden kann, evtl.
als Eleve. Off. unt. Z. m. 2767
an die Exped. d. Ztg. erb. (2080

Kaufmann, ledig, 28 Jahre, m.
Ia. Zeugn. u. polniſchen Sprach-
kenntniſſen ſucht Beſchäftigung
auf Gut als Rechnungsfübrer 2c.

efl. Off. unt. D. o. 2769 bef.
die Exped. d. Ztg. (2079

Suche für 1. Okt. für erſtklaſſ.
Oberſchweizer, welcher auſſeiner
vor. gr. Stelle 12 J. tätig war,
größ. Oberſchweizerſtelle. Off.
J. W. 1000 poſtlag. Wahren erb.

vermietungen

d 70/71 III.Zimmer mit Badeſtube, Küche
und reichl. Zubehör, elektr. Licht,
per ſofort oder ſpäter a ver
mieten. Zu erfragen Parterre
im Büro. [3792Meine Wohnung, Volkmann-
ſtraße 16 II r., iſt verſetzungs-

rbeiten übernimmt. BevorzugtBedingung: Sr.

Leipzigerſtraße 61 62
Etage,Wohnung von Mhmern mit

ubehör, Warmwaſſerheizung,
armwaſſerbereitung, Perſonen

fah taubſaugapparat, Gas
u. elektr. Licht zum 1. Oktober
oder früber zu vermieten.
Näheres Halleſche Zeitung.

Leipzigerſtr. 70/71 III. Etage,
11 Zimmer mit reichl. Zubehör,
elektr. Licht u. Gartenbenutz., per
ſofort od. ſpäter ganz g.

5u vermieten. Zu earterre im Büro.

Steinweg 2
Wwohnun

von 5 Zimmern ſofort od. ſpäter
u vermieten. Näh. Große

teinſtraße 19 part. links

Leipzi 7071e de er e o re
utz.,, per

ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Zu erfragen Parterre im Büro.

Lafontainestr. 34
9 St., Küche, Mädchk., c
Bad, Zub., ſof. od. ſpäter. Näh.
Gr. Steinſtr. 19, Priv.-Bureau.
eipzigerſtraße 54 III. Etage,

5 Zimmer, Küche und Zubehör,
für 700 Mk. per ſofort od. ſpäter
zu vermieten. Zu erfragen beim
Hausmann daſelbſt oder im
Büro von Apelt Sohn.
möbl. immer Frieſenſtr. u

Geldverkehr
25000 Mk.

auf mündelſichere Zratger
ſof. od. ſpät. geſ. unter
B. I. 9652 an RudolfMosse, Brüderſtraße 4.

HRypothekKen-
Gelder, beſonders für Landwirte,
verſchafft ſchnell und diskret

Landwirt Georg Klooss,
Halle a. S., Fürſtental 8 pt.

g Kündigung (Mk. 3000 r n
M

[1719] taniualtsbüro Sack, Le
Pate tanwsite: Ong O. See DrongFSpieimann.

ro, Sack, Leipzig

Hochverzinsliche
miündels ſichere

AckerhypotheKen u. Wert-
papiere in jedem Betrage

gibt spesenfrei ab
Robert Rosenberg,

Bankgeschàäft, Leipzigerstr. 76(Hotel Rotes v (1686

K. 45 000erſtſtellige Haushypothek mit4 Zinſen und e
ger oder teilweiſe mit 1000

amno ſofort zu cedieren. t
unter B. Z. 9640 an Rudolt
Mosse, Brüderſtraße 4. (2051

Bade-Laken,
BadeHandtücher,
BadeMäntel,
Bade-Mützen,
Bade-Hoſen,
Bade- Anzüge

für Damen, Herren u. Kinder,
pesialität:S

n

ſehr große Auswahl.

[2066

Dr. Köhnbis Ende Juli
verreigt. (066

Neuenahr
Zuckerkranke

PFrosp. d. Sanatorien Dr. Külz.

H. Schnee Nachfl.,
Gr. Steinſtraße 84.

ReisenSie ins Bad
oder in die Sommerfrische

Dann sind
Reise-IrrigatorReise-KlystierReise-Bidoet

Reise-Luftkissenpraktisch, angenehm, unentbehrlieh,
Badehauben, Badeschwämme, Sehwammbeutel.

F. Hollwig, Halle a. S.,
1870] ernruf 2620.

Für
(Vraut Ausſtattungen

empfehle preiswerte
(Tdauerbaſte Eßbeſtecke)
in allen Ausführungen.

(TJZuwelier Tittel
Schmeerſtraße 12.

Viele Anerkennungsſchreiben,

FGes. gesch. ſWis

Familien Nachrichten.
e ääääääääääääääStatt besonderer Anzeige!

Die Geburt eines Mädchens zeigen an

Dr. Schober u. Frau x
77

Dore geb. Herzfeld.
Halle a. S., den 7. Juli 1913.

e.

Sache dientelebendig pleiben.

Querfurt, den

Gestern mittag verschied in St. Ulrich der
Königliche Kammerherr

auf St. Ulrich,

im Kroise Querfurt

5. Juli 1913.

von Helldorff-Baumersroda.

Königliche Kammerherr

auf St. Ulrleh,

Roderich von Helldorff
Vorsitzender des Wahlvereins der vereinigten Konservativen

Von 1888 bis 1913 hat der Entschlafene als t der Konservativen Partei
den Wahlkreis Merseburg Querfurt im Preussischen
Jahre an der Spitze unseres Wahlvereins gestanden.

in echt Konservativer Mann im besten Sinne des Wortes ist mit ihm

andtage vertreten und lange

dahingegangen; wir werden ihn, der in vorbildlicher Treue stets der Konservativen
schmerzlich vermissen und sein Andenken wird unter uns immer

Der Vorstand des Wahlvereins der vereinigten
Konser vativen im Kroise Querfurt.

Amtsrat Behm-Querfurt.
Koch-Schönewerda,

von HMelldorff-Gileina.
Graf von der Schulenburg-HesslIer.

Am gestrigen Tage entschlief nach schwerem Leiden der

Roderich von Holldorff
Direktor des landwirtschaftlichen Vereins Steigra,

stellvertretender Vorsitzender der landwirtschaftlichen Krels-
vertretung des Kreises Querfurt.

Fast 35 Jahre hat der Dahingeschiedene, an der Spitze unseres Vereins
gestanden, der unter seiner Leitung sich zu seiner heutigen Bläte entwickeln Konnte.

Mit seinem reichen Wissen, seiner grossen Erfahrung und seinem warmen
Interesse ist der Entschlafene stets ein unermüdlicher Förderer unserer heimischen
Landwirtschaft gewesen.

In Dankbarkeit und Treue wird der landwirtschaftliche Verein Steigra
stets das Andenken an seinen unvergesslichen Direktor hoch in Ehren halten.

Querfurt, den 5. Juli 1913.

Namens des Ausschusses,
von Helldorff, Königlicher Landrat.

Stellvertretender Direktor.

Aus auswärtigen Blättern:
Verlobt: Frl. Heidi Kegelmit Hrn. Hilfsprediger Hans

Vethake Naumburg a. S.Kirchlinde, Kreis Dortmund).
Frl. Anna Babette Conrad y
mit Hrn. Dr. Eduard Erkes
Leipzig).

Geboren: Eine Tochter:Hrn. Oberlehrer Hotze (Zeitz).
halber vom 1. Auguſt ab zu ver-

Reformbeinkleider, Verlangte Perſonen 4
Directoſirehosen,
Turnhosenfür Damen und Mädchen Generalvertretung
in ſehr e uwa 2065 jiner eingeſführten Schreibmaſchine

I. Ailee ſucht 9. ig n e i en
ſtraße 84. I 600. Off. euv N. X. 803 an

e Rudolf„ Hosse, Frankfurt 3. I. mieten. Jentasech, P.-S. Herrn Theodor Pflöger(Magdeburg). Hrn. Regierungs

Aſſeſſor Hermann Lüdicke
(Oeſſau).

Geſtorben: Herr Rentner
Karl Tornau (Suderode).Herr Königl. Aſſiſtenzarzt g. D.
Louis Nette
Dr. Alfred Leiſt

err Lehrer Reinh. Schneider
Knapendorf). Herr Rentier
Bernhard Kühn (Kerspleben).
Herr Lehrer a. D. Hermann
Hartung (Erfurt). Herr

alte em. Oskar MinckGBerlin). Frau Friederike verw.
öfer geborene Monkenrodt

(Bennungen). Frau Enmilie
auſius fo MüllerFreyburg a. 3 Kra Amalie

Heiſe geb. Lücke (Quedlin-
burg). Frau Marie Bremer
geb. Köchie (Badersleben). Frau
verw. Gutsbeſitzer Wilhelmine
Möbes geb. Weiſe (Groß-
kühnau).
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-2. Beilage zu Nr. 315 der Halleſchen Feitung 9. Juli 1913.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
die HKrauen und Mädchen vom Lande

als Erwerbstätige in der Großſtadt.
Gang in der Stille vollzieht ſich in der Gegenwart im

deutſchen Vaterlande eine Völkerwanderung, gegen die an Energie
und Anzahl jene faſt verſchwindend iſt, die vor etwa ſiebzehn
Jahrhunderten die alten germaniſchen Völkerſchaften in Be
vwegung ſetzte, um das ſtolze Römerreich in Trümmer zu ſchlagenIn die ganze damalige Kulturwelt mit neuen Staaten-
gründungen zu beglücken. Die in den letzten Jahre geradezu
raſend zunehmende Jnduſtrialiſierung hat, wie nie zuvor in
Deutſchland, den Landarbeiterſtand mobil gemacht und eine Ab-
wanderung vom platten Lande in die Städte, beſonders die
großen Städte, zur Folge gehabt, die in einzelnen Gegenden zur
Ueberbevölkerung zu führen droht. Die Großſtädte Berlin,
Hamburg, Leipgig, Breslau uſw. ſind zu Rieſenſtädten heran
gewachſen, die ihren ſtändigen Zuzug nicht nur aus der nächſten
Umgebung erhalten, ſondern oft von weither.

Einen großen Teil an dieſer modernen Völkerwanderung hat
auch das weibliche Geſchlecht; kamen doch, wie vor kurzem Pfarrer
Sell ausführte, nach den Tabellen über die Bevölkerungsvorgänge
Berlins z. B. im Jahre 1907 rund 45 500 Dienſtmädchen nach
der Reichshauptſtadt, von denen nur 13 400 aus den Vororten
ſtammten, die übrigen aber unmittelbar vom Lande. Nach den
Beobachtungen der letzten Jahre nimmt dieſer Zuzug der weib-
lichen Bevölkerung in die großen Städte noch immer zu, obwohl
ſich die Hoffnungen, die an ihn geknüpft werden, durchaus nicht
immer erfüllen. Für ſehr viele iſt dieſer Zuzug ein Zug in
Elend und Tod, und die, denen es gelingt, in der Großſtadt ihr
Brot zu finden, kommen auch nicht immer in die ſoziale Stellung,
die ſie ſich erträumt hatten. Eine Ueberſicht über die Berufs
arten, in welche die Frauen und Mädchen vom Lande in der
Großſtadt eintreten, zeigt deutlich, daß ſie ſich in ihrem Ver
dienſte keineswegs über die Stufe erheben, die ſie zu einem Wohl
leben nicht kommen läßt und die ihnen oft genug nicht einmal
die heißerſehnte Unabhängigkeit ſchenkt. Wenn auch, was an
erkannt werden ſoll, ein großer Teil der Frauen und Mädchen
vom Lande von dem Gelde lebt, das ſie in ſchwerer Arbeit ver-
dienen, und auf Unterſtützungen von Hauſe und Zuwendungen
von anderer Seite verzichtet, ſo iſt doch bei dem Leben, das ſie
zu führen gezwungen ſind, ein großer Teil von Lebensfreude
ausgeſchaltet, und von den Genüſſen, die von der Großſtadt ge
boten werden, bleibt für ſie nur blutwenig über und dagegen
tauſchen ſie ungenügende Ernährung, ſchlechte Wohnung und un
geſunde Luft ein!

Vor einiger Zeit hat Frau Lilh Forſt eine hochintereſſante
Zuſammenſtellung über die Berufe gemacht, in denen die Frauen
und Mädchen vom Lande Unterkunft finden, und über die Zahlen,
mit denen ſie ſich an dieſen Erwerbszweigen beteiligen. Der
größte Teil findet ſein Fortkommen durch die Jnduſtrie; die Zu
züglerinnen werden Lohnarbeiterinnen in Fabriken.
So zeigte die Beſchäftigungsziffer der vom Lande zugewanderten
Frauen und Mädchen 150 000 in Spinnereein und 52 000 in
Zigarren und Zigarettenfabriken, 83 000 fanden als Wäſcherinnen
und Plätterinnen Lohn und Brot, aber das Brot war ſo ſauer
verdient, daß etwa 13 v. H. ihre Stellung aufgaben und ſich dem
häuslichen Dienſte widmeten, um ihre Geſundheit und Kraft
wiederzugewinnen. Das meiſte Angebot wurde dem Waren
handel gemacht. Als Verkäuferinnen brauchen die Frauen
und Mädchen vom Lande keine beſondere Vorbildung und führen
ſcheinbar ein freies und gutes Leben. Scheinbar, denn im
Durchſchnitt beläuft ſich der Monatslohn nur auf 60 Mk., und
hiervon ſoll die Wohnung, Nahrung Kleidung und Wäſche be
ſtritten werden! Auf eine Beſſerung in dieſer Beziehung iſt in
abſehbarer Zeit kaum zu rechnen, weil der Zuzug vom Lande
zu dieſem Berufe dauernd anhält und auch aus den Großſtädten
ſelbſt eine überaus große Anzahl von jungen Mädchen den Waren
häuſern und Ladengeſchäften alljährlich zuſtrömen, ſo daß das
Angebot die Nachfrage weit überſteigt und mithin auch die geringe
Auslohnung keiner Aenderung zum Beſſeren erfährt. Jm Gaſt-
und Schankgewerbe wurden 167 000 Zuzüglerinnen vom
Lande gezählt; unter ihnen fanden ſich aber nur ſehr wenige,
die unmittelbar vom Lande kamen. Meiſt waren ſie ſchon längere
Zeit in der Großſtadt geweſen und wählten dieſen Beruf nur in
dem Drange der größten Not.

Am beſten ſtehen ſich die Mädchen vom Lande noch im
häuslichen Dienſte. Sie leben geſund und ſorgenlos und
ſind in der glücklichen Lage, ſich vine gar nicht unbedeutende
Summe mühelos zu erſparen. Ein großer Prozentſatz von ihnen
verheiratete ſich nach verhältnismäßig kurzer Zeit des Dienſtes
oder machte ſich inſofern ſelbſtändig, als ſie ſich einen Gemüſe-
laden oder ein Milchgeſchäft einrichten konnten, das ihnen eine
unabhängige Stellung und eine auskömmliche Einnahme bot.
Zweifellos ſtehen die Mädchen vom Lande, die einen Dienſt in
der Großſtadt annehmen, noch am beſten da, und es zeugt von
einer kaum glaublichen Kurzſichtigkeit, wenn ſich im ganzen ge-
nommen nur wenige Mädchen zu dieſem Berufe entſchließen.
Jn der Geſundheits- und Krankenpflege war auch
nur eine geringe Anzahl von ländlichen Zuwanderinnen zu
zählen; im ganzen fanden 75 000 als Krankenpflegerinnen oder
Krankenſchweſtern Stellung. Auch von dieſen heirateten viele,
andere kamen durch perſönliche Beziehungen in beſſere Verhält

r per r in n aufgenommen wurdenoder anderswie durch geeignete Empfehlungen und Fürſpraſich dauernd verbeſſerten. vfehlung Stirſprachen
Sehen wir auf die Darlegungen in ihrer Geſamtheit zurück,

ſo zeigt es ſich doch, daß dieſer maſſenhafte Zuzug der weiblichen
Bevölkerung in die großen Städte durchaus nicht empfehlenswert
iſt. Von den Ausſichten auf gutes Fortkommen bleibt im letzten
Grunde nur ſehr wenig über; abgeſehen von einigen Glücklichen
erwartet die hoffnungsvollen Zuwanderinnen Enttäuſchung, und
wenn irgendwo, ſo paßt hier das variierte Sprichwort: „Bleibe
auf dem Lande und nähre dich redlich!“ Dr. Bl.

Rückgang der Fiſchereien
in den Flüſſen und Strömen.

Ueber dieſes Thema ſprach in der diesjährigen Mitgliederver-
ſammlung des Fiſchereivereins für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt am 29. Juni d. J. in Halle Herr Prof. Dr.
Schiemenz- Friedrichshagen. Der Referent hat eine ganze
Reihe von Flüſſen bis zu ihrer Mündung unterſucht und iſt dabei
zu dem Ergebnis gekommen, daß der Rückgang der Fiſchzucht in
erſter Linie auf die Wirkung der orga niſchen Abwäſſer
zurückzuführen iſt. Namentlich die Zelluloſefabriken haben ſich
ſchädlich ge eigt, durch deren Abwäſſer die Lebewelt an einzelnen
Stellen vollſtändig zum Verſchwinden gebrachk iſt; auch den perio
diſchen Gewerbebetrieben, wie z. B. den Zuckerfabriken müſſe be
ſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt werden, jedoch wird hier die
Jiſchzucht wegen der nur zeitweiſen Einwirkung kaum auf die
Dauer geſchädigt. Eine zweite Urſache des Rückganges der Fiſch
zu9t. iſt die Stromregulierung; die Strömung wird da-

urch vermehrt, und die Fiſche werden bei Eintritt von Hochwaſſer
mitgeriſſen. Es fehlt den Fiſchen an ruhigen Plätzen, wo ſie ihre
Brut ablegen und ſich über Winter aufhalten können. Vor allem
aber wird die kleine Lebewelt, die Nahrung der Fiſche, von der
Strömung mit fortgeriſſen.

Der Ableitung der Kaliabwäſſer in die Flüſſe kann eine
Schuld an dem Rückgang der Fiſchzucht nicht beigemeſſen wer

den; Profeſſor Schiemenz hat vielmehr feſtgeſtellt, daß gerade
unterhalb der Einmündungsſtellen der Abwäſſerleitung von Chlor
kaliumfabriken weder Fiſchbeſtand noch Plankton zurückgegangen
waren, vielmehr beide ſogar gute Entwicklung zeigten. Eine
Stellungnahme der Fiſchèr gegen die Kaliinduſtrie iſt nach Schie
S Anſicht daher nicht wohl verſtändlich, keinesfalls aber be

tigt

Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Verbanöstag der Sanitätskolonnen

der Provinz Sachſen,
bei dem 49 Kolonnen durch 74 Delegierte vertreten waren, wurde
in Bleicherodegabgehalten; 98 Kolonnen gehören dem Ver
bande an. Während der Verhandlungen, die Sanitätsrat Dr.
Sepp Magdeburg leitete, hielten Dr. Steinbrück-Quedlinburg, Dr.
BeßlerEisleben, Sanitätsrat Dr. Wiepenthal-Magdeburg, Dr.
Küſtner- Halle u. a. Vorträge. Abends fand ein von 1200
Sanitätern ausgeführter Fackelzug ſtatt, an den ſich eine Abend-
unterhaltung ſchloß. Am anderen Tage wurde eine große Uebung
abgehalten, der ein Waldbrand in den Bergen zugrunde lag.

Vorbildliches Kaufmannsdeutſch.
Vorbild liches Kaufmannsdeutſch bringt der Be

richt der Zuckerraffinerie Tangermünde, wie die
Zeitſchrift des Sprachvereins kürzlich berichten konnte. Man hat
uns früher wieder und wieder verſichert, daß das kaufmänniſche
Leben ohne einen ganzen Sack voll fremder und den meiſten Nicht
kaufleuten unverſtändlicher Wörter gar nicht auskommen könne.
Aber wie ſchon andere große Werke das Gegenteil ſchlagend be
wieſen haben, ſo zeigt jetzk auch die Zuckerraffinerie Tangermünde,
daß ein kaufmänniſches Schriftſtück durchaus gemeinverſtändlich
gehalten werden kann. Ein Nachteil iſt das ganz gewiß nicht.
Jedermann verſteht, was mit der „Vermögensaufſtellung am
15. September 1912“ gemeint iſt. Links ſtehen die „Beſtände“,
rechts die „Verpflichtungen“. Nicht minder deutlich iſt die „Ge
winn- und Verluſtrechnung am 15. September 1912.“ Links
ſteht das „Soll“, rechts das „Haben“. Alle einzelnen Angaben ſind
gleich verſtändlich: Abgang, Abſchreibung, Zugang, Wert
papiere, Hinterlegungen, Anteile, Bankguthaben, geſetzliche Rück
lage, Arbeiter-Hilfsſchatz, Beamten-Hilfsſchatz, Aufgeld, Tilgung,
Bürgſchaften, Rückſtellung, Zinsſcheine Gewinn aus Ver-
ſchiedenem. Ob wohl wirklich jemand z. B. Reſervefonds, Depo
ſitenkonto, Amortiſation, Hilfsfonds, Diverſes, Aktiva und Paſſiva
vermißt oder für deutlicher und für allgemeinverſtändlicher hält?

Nicht zu ihrem Vorteil ſticht davon die kurze Bemerkung der
Deutſchen Treuhand- Geſellſchaft ab, die die „vorſtehende Bilanz
veſiit er 15. September 1912“ geprüft hat und die Richtigkeit

eſtätigt.

Unglücks- Chronik.
Am Sonntag ging das Pferd des Gutsbeſitzers Becker aus

Lodersleben bei Querfurt auf der Loderslebener Chauſſee
durch, raſte mit dem Wagen, in dem ſich 4 Perſonen befanden, in
eine Schafherde hinein, wobei 8 Schafe mehr oder weniger ver-
letzt wurden. Dann ſchlug der Wagen um. Die Jnſaſſen wurden
a grichtendert, und eine Perſon ſchwer und zwei leicht ver
wundet.

Der in Ditfurt wohnhafte Aushilfsbahnwärter Nau-
mann wurde zwiſchen Wegeleben und Ditfurt vom Zuge über-
fahren und ſofort getötet.

Der 54jährige Materialwarenhändler Kittel aus Zerbſt
wurde auf der Dobritzer Chauſſee von einem Automobil aus
Zarigrf angefahren und ſo ſchwer verletzt, daß er nach kurzer
Zeit ſtarb.

Der beim unbvorſichtigen Hantieren mit Schußwaffen am
23. Juni ſchwer verletzte Maurer Franz Streuber in Cöthen
iſt ſeinen Verletzungen erlegen. Den Schuß hatte der Haus-
meiſter Auguſt Rabe mit einem Teſching abgefeuert und dabei
verſehentlich Streuber getroffen.

Jn Oſchitz bei Schleiz fiel ein dreijähriges Mädchen in
einen Brunnen. Das achtjährige Söhnchen des Ortspfarres, das
den Vorfall bemerkt hatte, ſprang beherzt hinzu und rettete die
Kleine vom ſicheren Tode des Ertrinkens.

In der Berghausſchen Porzellanfabrik zu Auma geriet der
Arbeiter Grünler mit dem rechten Arm in die Walzen des
Tonbrechers. Dabei wurde dem Manne der ganze Arm abgeriſſen.
Der Schwerverletzte wurde der Jenger Klinik zugeführt.

Der 28 Jahre alte Landwirt Fiſcher in Biberbach (Her-
zogtum Koburg) wurde von einem Pferde derart ſchwer in den
Unterleib geſchlagen, daß er in das Koburger Landkrankenhaus
eingeliefert werden mußte und dort hoffnungslos darniederliegt.

r

Beeſen a. E., 7. Juli. (Beendete Arbeiten.) Die
Umlegungsarbeiten der Anſchlußleitung des Elſteſchen Grund
ſtücks an den Hauptwaſſerſtrang, die ſich unmittelbar unter dem
Grundſtein zum hieſigen Kriegerdenkmal befand, ſind am Freitag
beendet worden. Die Ausführungskoſten betragen 65 Mk.
Der durch den Waſſerrohrbruch am 1. Juli beſchädigte Weg an
der Floßbrücke vor dem ſtädtiſchen Waſſerwerk an der Elſter iſt
heute ausgebeſſert worden.

Beeſen, 7. Juli. (Verhaftet.) Der verheiratete Land
wirt R. iſt wegen Vergehens nach S 176 Abſ. 3 des Strafgeſetz
buches verhaftet und nach Halle ins Amtsgericht abgeführt.

Radewell, 7. Juli. (Rehwild im Garten.) DerSchloſſermeiſter Bl. hier fand in ſeinem Jagdbezirk am Kyffhäuſer
vor einiger Zeit ein mattes Rehkitzchen und nahm es im Ruckſack
mit hierher. Das Tierchen hat ſich unter ſorgſamer Pflege präch-
tig erholt und vollſtändig ſeiner Umgebung angepaßt. Es nährt
ſich von Milch, die ihm aus der Flaſche mit Gummihut gereicht
wird, verzehrt Gras, Kuchen, Brot, Wurſt, Zucker uſw. Bei
trockenem Wetter wird das kleine „Hänschen“, ſo heißt das Böck
chen, im Blumengarten gehalten, abends ſpaziert es mit in die
Wohnung und nimmt ſogar auf dem Sofa Platz. Mit dem Jagd
hund ſteht es auf freundſchaftlichem Fuße.

g. Döllnitz (Saalkreis), 7. Juli. (Fleiſchwarendiebſt a h I.) Jn der Nacht zum Sonnabend wurden im Gaſthofe des
Herrn Jul. Schaaf hier durch Eindrücken der Fenſterſcheibe aus
dem Raume, in welchem Wurſt- und Fleiſchwaren aufbewahrt
werden, ein angeſchnittener, noch etwa 8 Pfund ſchwerer Schinken
und eine zirka 4 Pfund ſchwere Cervelatwurſt entwendet; die
übrigen Fleiſchwaren ließ der Dieb unberührt. Nach dem Täter
wird eifrig gefahndet.

g. Oſendorf (Saalkreis), 7. Juli. (Jagdverpachtung.)
Bei der Verpachtung der etwa 337 Morgen großen Gemeindejagd
auf die Dauer von ſechs Jahren blieb Beſtbietender mit 300 Mk.
jährlich Herr Rittergutsbeſitzer Goedecke-Döllnitz. Der Zuſchlag
wurde ſofort erteilt. Der letzte Pachtpreis betrug 262 Mk.,
Pächter war Herr Direktor Holz-Radewell.

g. Dieskau (Saalkreis), 7. Juli. (Johannisbeeren-
ernte.) Das Pflücken der roten Johannisbeeren hat in den
über 40 Morgen umfaſſenden Anlagen des Herrn Gutsbeſitzers
R. Schaaf hier begonnen. Der Anhang iſt infolge der Froſt-
veriode im Frühahr nur ein verhältnismäßig geringer. Die
Beeren finden meiſt Abſatz durch Abſchlüſſe in den größeren
Städten Sachſens. Die ſchwarzen Johannisbeeren weiſen da-
gegen einen reichlicheren Anhang auf; dieſe werden durchweg
nach England bzw. Schottland verſchickt.

g. Lochau (Saalkreis), 7. Juli. (Beſitzwechſel.) Das
der Altgemeinde gehörige Planſtück, der Sick genannt, der etwas
über 2 Morgen Größe hat, iſt durch Verkauf zu bergmänniſchen dem Verdacht, den ge

Zwecken an die Verwaltung der Riebeckſchen Montan-
werke übergegangen. Der Verkaufspreis iſt pro 25 Ar. au
1000 Mk. feſtgeſetzt; außerdem ſind der Gemeindekaſſe no
300 Mk. überwieſen worden.
„„K. Skopau, 8. Juli. (GBezirkslehrerkonferen z.)
Geſtern nachmittag fand hier in der neuen Schule die zweite dies
jährige Bezirkslehrerkonferenz für Lehrer und Geiſt
liche des Nordbezirks der Ephorie MerſeburgLand unter dem
Vorſitz des Konferenzleiters Paſtor NiehusBurgliebenau
ſtatt. Lehrer Zſchenderlein- Döllnitz hielt einen Vortrag
über „Erziehender Geſchichtsunterricht“ nach Kabiſch, und Lehrer
Precht- Burgliebenau über „Lebensvoller Geſchichtsunterricht“
nach Falk. Beide Vorträge wurden von den Mitgliedern der
e mit großem Jntereſſe aufgenommen. Am Schluſſe
machte der Konferenzleiter noch intereſſante Mitteilungen über
die Ortsgeſchichte von Schkopau nach Küſtermann. Nachher be-
ſichtigten die Konferenzmitglieder noch den Park und das Schloß
von Schkopau ſowie die Ackermannſche Mineralienſammlung.
Die nächſte l trenz findet in Döllnitz ſtatt.

Reideburg, 7. Juli. (Miſſionsfeſt.) Am Sonntag
fand hier das Jahres miſſionsfeſt der Ephorie Halle-Land J
ſtatt. Die Feſtpredigt um 3 Uhr hielt Paſtor Peters aus
Loſtau bei Burg, der früher 28 Jahre Miſſionar in Deutſch
Oſtafrika war. Anfangs- und Schlußliturgie hielten die beiden
Ortsgeiſtlichen Paſtor Ull mann bzw. Konſ.- Rat Gut
ch midt. Die Kollekte am Ausgang der Kirche ergab 24 Mk.

i ſchönſtem Wetter konnte die Nachfeier im Garten des
Heinertſchen Gaſthofes ſtattfinden. Nach der Begrüßungsanſprache
des Konſ.-Rats Gutſchmidt berichtete der Agent und Synodal-
vertreter für Heidenmiſſion, Paſtor GößlerSchwerz, über die
Tätigkeit auf dem Gebiete der Miſſion im Kirchenkreiſe im letzten
Jahre. Alsdann erzählte Paſtor Peters über ſeine Ausreiſe
nach DeutſchOſtafrika im Jahre 1899.

Schkeuditz, 8. Juli. (Beim Schützenfeſt) errang ſich
Herr TornauHalle einen Preis auf der Feſtſcheibe und ſchoß
413 Ringe auf Meiſterſchaft Freihand, 489 Ringe auf Meiſterſchaft
Auflage, 50 Ringe auf Meiſterſcheibe Freihand und 55 Ringe auf
Meiſterſchaft Auflage.

I. Merſeburg, 7. Juli. (Verleihung.) Dem Oberlehrer
am Königlichen Domghmnaſium, Herrn Oskar Seele, iſt das
Prädikat „Profeſſor“ verliehen worden.

r. Laucha (U.), 7. Juli. Bahnbau Laucha--Bibra.)
Nachdem die Arbeiten auf Bahnhof Bibra rüſtig vorwärts
geſchritten ſind, ſieht man, daß das Empfangs und Abfertigungs-
gebäude ein ſtattlicher Bau wird. Der oberhalb des Kaiſer-
Wilhelm- Denkmals aufgeſtellte Bagger befördert mit rieſiger
Kraft Steine von vielen Zentnern in die kleinen Wagen. Die
Zwölf-Apoſtel- und Schnecktal-Brücke ſind bald fertiggeſtellt. Jm
Eisbachwalde mußten die Arbeiten wegen langwieriger Grund-
erwerbsſchwierigkeiten faſt ein Jahr ruhen; es iſt aber dann ſehr
fleißig dort gearbeitet worden. Neuerdings ſind die Arbeiten bei

Bibra, Saubach infolge Lohndifferenzen ſehr rückſtändig
geworden.

r. Freyburg (U.), 7. Juli. (Obſtverkäufe.) Die Hart-
obſt- und Pflaumenverkäufe brachten folgende Erträge: Gemeinde
Nißmitz 2205 (1912: 2120) Mk., Gemeinde Balgſtedt 600
(1912: 200) Mk., Gemeinde Weiſchütz 614 (1912: 400) Mk.,
Gemeinde Kirch ſcheidungen 3535 (1912: 2180) Mk., Ge-
meinde Tröbsdorf2200 (1912: 1670) Mk., Gemeinde Poſſen-
hain 633 (1912: 554) Mk., Rittergut Zingſt 2347 Mk.

Auerfurt, 7. Juli. (Standesbeamter. Königs-
ſchießen.) Für den Standesamtsbezirk Goſeck, Kreis Quer-
furt, iſt der Lehrer Otto Feldmann in Goſeck zum Stell
vertreter des Standesbeamten beſtellt worden. Das diesjährige
Mann- und Königsſchießen der hieſigen Schützengeſell-
ſchaft findet vom 20. bis 23. und am 27. d. Mis. im Schützen-
haus Thaldorf ſtatt.

O. Eisleben, 7. Juli. (Erfolgloſe Petition.) Beim
Vorſitzenden des Haus und Grundbeſitzervereins ging heute der
telegraphiſche Beſcheid ein, daß in der Angelegenheit der Be
zirkskommandoplatzfrage nichts mehr zu machen
ſei. Das neu zu errichtende Bezirkskommando erhält alſo ſeinen
Platz neben dem Königlichen Amtsgericht.

O. Wimmelburg, 7. Juli. (Sich ſelbſt gerichtet.)
Geſtern wurde der Berginvalid Büchſenſchuß, welcher an
dem 12 Jahre alten Schulmädchen des Bergmanns Welz ein Sitt
lichkeitsverbrechen verübt hatte, durch den Gendarmen Schneller
verhaftet und dem Amtsgerichtsgefängnis in Eisleben zu-
geführt. Büchſenſchuß machte bald nach ſeiner Einlieferung im
Gefängnis durch Erhängen ſeinem Leben ein Ende.

Beeſenlaublingen, 7. Juli. (Blitzſchlag.) Heute
ſchlug der Blitz in die Scheune des Gutsbeſitzers Ernſt Wolff.
Zum Glück war die Scheune leer; der Brand konnte ſofort ge
löſcht werden, ſo daß der Schaden nur gering iſt.

Stößen, 7. Juli. (Fortbildungsſchule.
Miſſionsfeſt.) Am Donnerstag iſt hier eine gewerbliche
Fortbildungsſchule eröffnet worden. Geſtern fand
hier das Miſſionsfeſt der Ephorie Liſſen ſtatt. Die
Feſtpredigt hielt P. Rothe aus Zinna bei Torgau. Die Feſt
kollekte ergab einen Ertrag von 64,41 Mk. Die Nachfeier fand
im „Schützenhauſe“ ſtatt und wurde vom Ortspfarrer P. Le mm
eröffnet. Dabei wurden noch beſondere Miſſionsgaben in Höhe
von 75 Mk. überreicht, während der Erlös für Broſchüren 27,70
Mark betrug. Dann ſprach der Feſtprediger noch eingehend
über die Bedeutung der Miſſion, namentlich in Deutſch-Oſtafrika.
Das Schlußwort ſprach Superintendent Dr. Schmidt-Liſſen.
Die Geſamteinnahme betrug 176,78 Mk.

g. Milzau (Kr. Merſeburg), 7. Juli. (Gaſthofsver-
kauf.) Der Herrn Hempel hier gehörige Gaſthof iſt durch Ver-
kauf in den Beſitz des Herrn Paul Teich aus Merſeburg über
gegangen.

Calbe (Saale), 7. Juli. (Ehrung.) Dem aus ſeinem
Amte ſcheidenden Kreistierarzt, Veterinärrat Thunecke, ſind
bei dieſer Gelegenheit mancherlei Ehrungen zuteil geworden.
In der Loge fand ein Abſchiedseſſen ſtatt, woran ſich der Bürger
meiſter, Amtsvorſteher, Tierärzte des Kreiſes und auch der
Departementstierarzt, Regierungsrat Leiſtikow aus Magdeburg,
und eine Anzahl der beamteten Tierärzte des Bezirks beteiligtenLandrat Kothe feierte die Verdienſte des Scheidenden, dem
bereits der Kronenorden dritter Klaſſe überreicht worden iſt.

Worbis, 7. Juli. (Ein ſchweres Gewitter mit
Hagelſchlag) ging heute nachmittag bei ziemlich kühler Tem-
peratur über die hieſige Gegend nieder. Die Straßenkanäle
konnten die Waſſermaſſen nicht faſſen und ſo wälzten ſich die
ſchmutzig-gelben Fluten durch die Straßen. Die Hauptſtraße
glich einem See, auf dem Holz und Bretter ſchwammen. Durch
Waſſer und Hagel iſt in Feldern und Gärten viel Schaden an
gerichtet worden.

Deſſau, 7. Juli (Der Anhaltiſche Feuerwehr-
verband) hielt geſtern hier ſeine 30. Tagung in Anweſenheit
von etwa 1200 Feuerwehrmännern aus dem ganzen Lande ab.

Gera, 6. Juli. (Die Sammlungen für die National-
ſhende zum Kaiſerjubiläum haben im Fürſtentum Reuß j. L. den
Betrag von 12 118 Mk. ergeben.

Gera, 7. Juli. (Stiftung.) Die verſtorbene Frau
Kommerzienrat Bru h m hat der Stadt 15 000 Mk. zu der bereits
beſtehenden BruhmStiftung, 1000 Mk. für die erſte Kleinkinder-
bewahranſtalt, 1000 Mk. für den Evangeliſchen Bund, 1000 Mk.
für den Verein für freiwillige Armenpflege und 1000 Mk. für
die Krippe letztwillig vermacht. Der Stadtrat hak die Stiftung
angenommen.

S Eisfeld, 7. Juli. Verhafteter Mörder.) Unter
rn früh als Leiche aufgefundenen Pflaſterer
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a n en e harienbeesArchitekten a ei e e vormittag auf dem annesſchule r Liebenaue e: dreWege vom Kriſtallpalaſt nach dem Hauptbahnhof oder in einem Demo Fonde u. Stadtanleihen. Bintiauf z e eſſel mit Zubehör;
De Zugwagen dritter Klaſſe zwiſchen Leipzig und Weißenfels die 22 i ee Reihbanlethe unth dder gereh, .(2 2 3 Sekteule: zuſammen 27 kompl. BogenlampenBrieftaſche geſtohlen, in der ſich 12 000 Mk. Banknoten und ein do. Werſchier 800 StadtbhausScheckbuch der Deutſchen Kreditanſtalt mit Scheckformularen be e e wen e r 2 Fragleuqhter zum Teil aus Meffiusſande Preuß. konſ. Anleihe, unkünddar 1918 ro, er x) Vethcke-Lebhmann Stiftung Burgſtraße 45: 1 kompl. Motorr Grimma, 7. Juli. (Kindesmord.) Eine auf dem e d e uſwies 7 De Ala atenaltere 8 re e a Sie We Cbetverſchied. en können während der DienRittergut Pauſitz dienende 28 jährige unverheiratete polniſche u do. 6 de z z 2 und 3-6 Uhr) unter vorheriger Anmeldung m Zimmer 11Arbeiterin hat ihr nkugeborench Kind erwürgt und dann im r i0 u 2 2725s1e00beſichtigt werden. Schriftliche An ebote ſind bis Montag, den
Ofen verbrannt. Die unnatürliche Mutter wurde verhaftet. a de ſenle. l 25 47 n z Ware Feier Se

7 on 1802 a u. z 7do. do. von Iv00 Serio in u dingungen liegen im Zimmer 110 daſelbſt zur Einſicht aus.Schiffahrts- Nachrichten. do. von 1900 h u alle a. S., den 7. Juli 1913. Städtiſches Hochbauamt.do. do von 1905 n. 7 cKaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Geyer“ z do. von 4010 i clelkeee Bekanntmachung.am 3. Juli in Alexandrette. S. M. S. „Loreley“ am 5. Juli in e 71 3385 S Am 1. rn z iſt auf einem hieſigen Friedpeſe eine wene
Odeſſa. S. M. S. „Scharnhorſt“ mit dem Chef des Kreuzer rſurter Stadt Anleihe v. iöös u 16e u 33333 roſche mit Perlen gefunden worden, die ſchon vor längerer
geſchwaders am 6. Juli in Seeadler-Hafen (Admiralitäts-Jnſeln). W u. wen e e. e re rerenS. M. S. „Gneiſenau“ am 6. Juli in Rabaul. S. M. S. do. do. v. i001 2 25258. büro, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 98 geltend zu machen t
„Bremen“ am 6. Juli in Para. Dampfer „Königin Luiſe“ mit do. do. v i908 u. 1010.. verſchied. Halke, den 7. Juli 1913.
Ablöſungstransport vom Kreugergeſchwader am 6. Juli in Malta. valbern der n T Die Polizeiverwaltung.S. M. S. „Grille“ am 4. Juli in Warnemünde. Leipziger Stadtanleihe v. 1908 J 77 2700 eGegt e i re r Dir in Halle a. S. nan urzer n e e z 7 oeorg Schultze, Bernburger Straße 32.) Ha Lurg, b o. u. 99 o. z 7a60600e et et Inen ar GukionJu e Juli r Elbe. anleihe von 1887 4 u. 10 e„Karthago“ 6. Juli in Antwerpen. „Rhenania“ 6. Juli in Lau geed do. von 1009 ve. z 2 e mrenco Marques. „Braſilia“ 6. Juli in Saigon. „Ambria“ 6. Juli ſtes Stadtanleiße e M u. xin Port Said. „HRugia 7. Jun in Antwerpen. „Liberia“ 7. Juli Pfandbriefe. Dienstag den 1I5. Juls,
in Havre. Meteor 7. Juli in Aaleſfund. Niederwald“ 7. Juli in Landſgaftlihe Hentrai-Pfandbrieſe e r ittags II UhrCuxhaven. Abgegangen: „Sachſen“ 6. Juli von Cuxhaven. z p. v 7 vorm a„Victorig Luiſe“ e Jut von „Spegia 6. Jun von Denekburger Pſayddrcſe a 3 2 ſell in den vormals Jtranss Erben gebörigen. Gute zuAlgier. „Dania“ 6. Juli von Vigo. „Preſident Lincoln“ 6. Juli Sag ſiſche landſCaſtiiche Pfandbrieſe e T J en und an revon Southampton. „Steiermark“ 3. Juli von Monrovia. „Swa- z. z z t e le kauft werden Erwin bekannt zu Kevenden Hedengungen ver
tapmiund 4. Fult 54 Swatepmnund. Segovig. 5. Juit von do d Zum Verkauf kommenSingapore. „Windhuk“ 6. Juli von Las Palmas. „Barcelona“ Sächſiſche Rentenbriefe veriaed. 4 Pferde 9 Kü teils txagend, teils 2 Stück6. Juli von Montreal. „Aikmark“ 7. Juli von Las Palmas. Sagſſche Provizzial-tizieihe t. 87000 ühe, Ktiſhneltend
2. S wo nlral e a t Woſtſt r 3 a a. S. nun Breite neör e Jungvieh, 6Läuferſchweine, 1 Zuchtſaue,
E. a 4 remenJuli eifswald“ C v re kiſenbahnn. KleinbahnAnleihen. j än e e e e er e gr. S Taſcine l hen 7'1 nRotterdam angek. „Eiſenach“ ontag von Antwerpen abgeg. e. el von ten in u. in maſchine, 1 Häckſel, 1 D llmaſ ne,
„Großer Kurfürſt“ Sonntag von Boulogne abgeg. „Gotha“ Sonn- in e n von Monerwiveo e unten z Woleß vreh 2 W werugt Somtag von Montreal abgeg. George n. u e alzen, mehrere Eggen agen mWaſhington“ Montag in Nework angek. Kronprinz Wilhelm Freie ganeſce Ptannerſseft rer d b zen, ggen, g
Monta Scillr t. r T w r d v Con olid. Sop ie b. olmirsleben Hyp. kl. do. 45 e 96,00b ſowie ſämtliches Jnventar, was zume Seite Sonnen de hen Tee Be e el Jauchefaß andwirtſchaſtlien Betriebe gebort.Montag von Gibraltar abgeg. „Aachen“ Sonntag von Funchal Seele Aue Loſin bie Der Beſitzer.abgeg. e Eitel grin Sonntag in Yokohama angek. e lebendinſ. Ti- 53.0e0

Woermann-Linie. Hamburg, 7. Juli. „Kurt Wo do. a rich io2 i 5772paſſegt in Rotterdam angek. Thetla Behlen Senmeg Verer mancher Gewetigatnnlehe don e z (090,500 Herrſchaſtn. Sierergue r Hektar
paſſiert. „Jrma Woermann“ Sonntag von Sierra Leone abgeg. 8 o. von 2 7 an der Bahn Leipzig--Zeitz, mit beſtem Rüben- und Weizen-e er l eD n abg. 1 7 77 77 e 7de do. Hyp. n. räch. 102f u. e b 75 2Aus dem CLeſerkreiſe. eheFr. hlenVerw. I u. r 7 64500 Morgen Mittwoch trifft ein großer Transport(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in di z e iRu brik alle d e hege i Watzoier Branntohlei e wer r 24 prima bayriſcher

gültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein- Werſgen Weißen n T 653,500
ſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe do. do. v. is08 u. 33.500g keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.) z z di u 6 7 7 u enAm Sonnabend nachmittag hatte ich vor dem Hauptbahnhof Zeiger Paraffin u Solardifabrit i i le

einen geradezu verletzend wirkenden Anblick. 2 2 i do. do. riülctj. 102 p. 65651006 2 id Zeitung (n ch t 3 Dleſhen eigen Segen ſech Anlelzen iuvuſtr eſſen. ß e nungeheuer große und ſehr ſchwere, unförmi it ör Halle g. d. S.herausgegeben und chenſe e graren k. nie e mr e rüg ds. 77 e S. PHfforling- Frauckeſtraße i7.
nun verſuchten, die unhandlichen Gebilde auf Tragekörben zu be- Leine ne en 8 2feſtigen und die über einen Zentner ſchwere Laſt im Trab nach gront ten v x T n eden abgehenden Zügen zu ſchleppen. Eine Frau brach zuerſt Eilendurger Kaitun Mann n Jör un ß 3808zuſammen, dann brachten ſie es doch fertig, den ungeheuren Packen eiſernen r Sind dvp. i z e u Gutsve achtungdurch die Sperre zu ſchleppen. Da dieſe Jagd oft vor ſich geht, rüdbahlbar u on e neret Ovp.rn. e. (Sh 88,506 w er III Zwiſchen Meuſelwitz u. Altenburg
möchte ich auf dieſem Wege um Schutz für die armen geplagten en m. 101 do. iſt ein ca. 250 Mrg. re GutFrauen bitten. Sie müſſen ja krank werden. Was r Ja FeAimmernann i. Co. v l Die diesjährige Pflaumen und mit prima Rüben u. Weizenboden
helfen denn die Gewerbevorſchriften zum Schutz der Frauen in ayſſhaiſeröhite h. et iitiurs. s töt J 1 7 27 Hartobſtuntzung in den Fürſt eingetr. Familienverhältn. halberden Fabriken, wenn hier vor aller Augen täglich auf Den Ruin Solffrie Andner bype rin rig on d x 56.500 lichen Obſtanlagen bei Roßla, unt. ſehr r n ſof. l
von offenbar ſehr arbeitswilligen Angehörigen des weiblichen Oottfr. Lindner-Ani. v. 10132, do. l h u. n 206 ter dte 8uesdorf und r j
Geſchlechts losgewirtſchaftet wird? Alſo Schutz den Frauen! B ank d 8 d. reichliches Jnventar. NäheresEin Menſchenfreund. den t e t h 2 r 71 n 10 ihr Wilhelm Böttger, Lucka (S.A.).

r und Vorſchußbank. im Gaſthauſe „Zur Sonne“Börſen- und Handelsteil. VergwerteAerien, bie er den ment le ventSchleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den „Vereinigten h h tet Zerr: S melſeteiend dert z ist Sia ſehrrhbne h
Sir d e teſten Aktiengeſellſchaft“. Vertreter: Richard ehe e u an e nss,oon Roßla a. Harz, d. 2. Juli 1913. Gutsbeſitzer E. Paschie,
Schlepper W Stenerwenn r W Süd 'v wie WerſchenWeißenf. Braun em. -ö. Ach i 11 11 164,006 Fürſtl. Stolbergſche Rentkammer. Schlieben. [3880

r 772 on Hamburg, nSchlepper Nr. 5631, Steuermann König, Schlepper Nr. 366, Steuer g jng, I usilber. Kupfermann Weber, beide mit Kohlen von Hamburg. 4 re enneiho ehe ten 22 28 80 5860,000 Wer Teilhaber ſucht Altes ewing, Zink u. Zinn kauft
Leere eſchieſſebrt. u od ſein Geſchäft, Gewerbebetrieb, r rinand Haassengier cTrockenſchnitzel. äzdnizer e v 3333 Landwirtſchäft. Grundſtück uſw. Barfüsserstr. 9, Metallgiesserei.

Halle a. S,, 8, Juli. Preis pro 100 kg 10.25 rer e t. jgen ger V Leere e e a le e e hSalpeterpreiſe. Finger ucerfabrit. Wege Flage uwyerkindf heſuw. 9)12, in gutem Zuſtande zu kaufenHalle a. S., 8. Juli. Sofort: valteſche grtiendlerdeanerei. .2- o o o 257.,506 fort ann alle u e o geſucht. Off. m. unt. cS., 8. Juli. ort: Hamburg 10.10, Magdeburg o. Maſchinenſadrik. e n ortggſgt an genügend Hylht Z. 2768 an die Exped. d. Zig. le07s
10.30 A. Februar-März 1914: Hamburg 10.70, Magdeburg r r 2 l Dit bis einigen 100000 r ti00 Zebruar Märg 1915. Hamburg 1002, Magen nene ren t e es Hart St1073 feſt. .65, g g ehe e 33 19, J o Conrad Otto ffr. E. Kommen Nchf.), AktenſchrankKaffeebericht n r e 12 7 Leipzig, Katharinenſtraße 17. zu Fanſen geſucht Offert.

alzfahrik o 77 iamburg, 8. Juli. (Ei Goitſeied Lindner s 122 o mit Angabe der Maße unt.Kaffe 5 ood 7 ve J ge e t r 4 re richt.) nene ehtgeri rau. Hotel-Derkauf. J. e fSept. 47 G., Dez. 48 6., März 48 G., Mai 48 G., behauptet Wegeltn t Hubert e. a S e et Nee re oSler, Halle. (2090 e
Zuckerberichte. Zimmermann u. Co. 75 5 5 86,00 bin es, beſtgehende otel ſ78 e bin ich willen anderer Unter onzert- ijaninoMagdeburg, 8. Juli. (Eigener Drahtbericht.) Zeizer Maſchinenfabrik r i 18 20 nehmungen halber ſofort zu verKornzucker 88 ohne Sack 9.25 9,35 Nachprodukte 75 ohne e nie Hane B e e Seſen. in e 7 tadellos erhalten mitSack bis A. Tendenz ruhig. Brodraffinade I ohne Faß Eiſenbahn u. KleinbahnAktien. e ryck terepigt ieroefe W. reicher Schnitzerei für den villigen e

19.37x bis Kriſtallzucker J mit So bis Gem OslleHettſtedter Eiſenbahn Akttien La. A. e 3 3 280,006 d V b. O em Preis vonr Sack 19.1214 Gemahlene Melis mit Sack 18.62 do. d do. La B. s 2 66,00 e a. b. Er. d. n II. 450. b

s 18,75 endenz: ruhig. Kuye. 7Roh zucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg Srucherſ wieder Vergden-Verein... adneziſen o i Hammellämmer, m
Juli 9.26G., 9,30 B., Auguſt 9.374 G., 9.40 B., September Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage. 48 Stück, abzugeben. o Albert Hoffmann, a

Mir e r rig Januar wer 7 Beyse, S r tersbera Riebeckplatz. au engere Auskührung süwmtlieher banbgesehaftliehen Pransaktionen. ne er n
en-Rohzucker, J. Produckt. (Vormittagsbericht.) A. F. neJul. net eher ber dec Mitteldeutsche Privat-Bank, i Hallea. S. Arbeitspferdl S „reiswer zu vertaufen (170 2

9,55 G., Janu 9,72x G., Mai 9.90 G. Tendenz matt. Postatrasso Telephon 1382, 1883, 16092. zu verkaufen. Berlinerſtr. 7. Albert Osterwald, Rathausſtr. 8/9.
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